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CGertte für dis Landwirigchatt

Potsdam, 20. Dezember (SNB)
Zur Vorbereitung der Frühjahrsarbeiten auf

den Feldern hat die Provinzialverwaltung
Mark Brandenburg eine Ueberprüfung der Re-
paraturwerkstätten und Handwerksbetriebe
angeordnet, um festzustellen, ob genügend
Fachleute zur Instandsetrung von Maschinen
und Geräten zur Verfügung stehen. Die Kreise
melden, welche Fabriken und Werkstätten die
Herstellung landwirtschaftlicher Geräte und
Maschinen neu aufgenommen haben und wie
hoch die Kapazität ist. Die Werkstätten
sollen mit den erforderlichen Einrichtungen
Ergatzteiler und Reparaturmaterial versehen
werden. Der Bedarf ist der Provinzialverwal-
tung mitzuteilen. Wo es erforderlich ist, wer-
den auch wandernde Reparaturbetriebe ein-
esetzt. Reparaturwerkstätten werden mitſeraſtfenrzeugen ausgerüstet, um während der

Einsatzzeit am Verwendungsort der Maschinen
Instandsetzungen ausführen zu können. Die
Maschinen sollen im übrigen bei den Werk-
stätten zur Reparatur angemeldet und Von
diesen abgerufen werden, sobald die Werkstatt
die Instandsetzung vornehmen kann.

Musferböéörse in Aue
Dresden, 20. Dezember (SNB)

Es liegen bei einzelnen Firmen Roh-, Halb-
und Fertigfabrikate, die früher der Rüstung
dienten, in großen Mengen unverwendet um-
her. Um diese unbenutzten Teile der Ver-
wendung zuzuführen, wurde im Gewerkschäfts-
hause zu Aue eine Musterbörse errichtet.
Dort liegen zurzeit über 400 Muster von Roh-,Halb- und Fertigfabrikaten aus, für die unbe
grenzte Verwendungsmöglichkeiten bestehen.

Der Interessent kann sich das für seine
Fabrikation geeignete Fabrikat anhand dieser
Muster aussuchen.

Halle Sasle], Frolss, den 21. Dezember 1945 56. Jahrgang Nr. J

Drei Feiertuge narheoinanäeor

Anordnung der Sowjefischen Militärischen
Administration in Deutschland

Nr. 16 19. Dezember 1945 Stadt Berlin
Um ädie ununterbrochene Arbeit des Verkehrs und anderer lebensnotwendiger

Unternehmungen zu sichern und zwecks Brennstoffsparung in der Sowſetischen
Besatzungszone Deutschlands während den Weihnachtsfelertagen, dem 25. und dem
26. Dezember 1945, und am Neujahrstag, dem 1. Januar 1946, hat der Oberste Chef
der Sowjetischen Militärischen Administration angeordnet:

1. Die Ruhetage, den 23. und den 30. Dezember, für die deutschen Arbelter und
Angestellten entsprechend auf den 24. und 31. Dezember zu Verlegen. Im Zusammen-
hang mit der Veränderung der Ruhetage in allen deutschen Unternehmungen und
Behörden am 22. und am 29. Dezember Wie an gewöhnlichen Wochentagen, am 23.
und am 30. Dezember wie an Sonnabenden zu arbeiten.

„2. Die deutschen Selbstverwaltungen haben während den Feler- und den Ruhe-
tagen, dem 24., dem 25., dem 26., dem 31. Dezember 1945 und dem 1. Januar 1946 di
ununterbrochene Arbeit des Eisenbahn- und des Stadtverkehrs, des Verbindungs-
Wwesens, der Wasserleitung, der Kraftwerke und anderer lebensnotwendiger Unter-
nehmungen, Wie es sonst an Feiertagen üblich ist zu sichern.

3. Bei der Eisenbahn und im gesamten Transportwesen sind die Be- und Entlade-
arbeiten während der ganzen erwähnten Periode wie an gewöhnlichen Wochentagen
durchzuführen.

4. In den Behörden der Sowjetischen Militärischen Administration in Deutschland
sind die Ruhetage, der 23. und der 30. Dezember, ebenfalls entsprechend auf den 24.
und den 31. Dezember 1945 zu verlegen.

Chef des Stabes
der Sowjetischen Militärischen Administration in Deutschland

gez. Generalleutnant Drat win

Iondon, 20. verember (SNB)
Uaut Tonaoner Rundfunk wurde Dr. Karl

Renner heute einstimmig von der Bundesver-
zammiung zum Bundespräsidenten gewänlk.
Reuter meldet aus Wien, Dr. Renner wurde mit
204 Stimmen gewählt. Die Verhandlungen im
Parlament wurden durch Rundfunk äbertragen,
zum ersten Male in der parlamentarischen
Geschichte Mitteleuropas.

Reuter meldet, daß nach Kanzler Renners
Wahl zum Präsidenten der Republik das neue
österreichische Kabinett, das morgen formell
sein Amt anfreten wird, aus acht Mitgliedern
der Volkspartei, sechs Sozialisten, einem Kom-
munisten und zwei Parteilosen besteht. Leo-
poid Frigl, Volkspartei, ist Kanzler und Außen-
minister. S

Dr. Renner Bundespräsidenit
Vizekanzler OskarAdolf Schaerf, Sozialist,

Helmer, Sozialist, Innenminister. Felix Hurdes
Volkspartei, Erziehungsminister. Josef Geroe,
Parteilos, Justizminister. George Zimmerman,
Parteilos, Finanzminister. Josef Kraus, Volks-
partei, Landwirtschaftsminister. Eugen Fleisch-
acker, Volkspartei, Handelsminister. Franz

Fenzel, Sozialist, Ernährungsminister. Karl
Maisel, Sozialist, Minister für soziale Versor-
gung. Vincenz Ueheleis, Sozialist, Transport-
minister. Peter Krauland, Volkspartei, Pla-
nungsminister. Karl Waldbrunner, Sorialist,
Planunqs-Unterstaatssekretär. Karl Altmann.
Kommunist, Minister für Energiewirtschaft.
Alois Weinberger, Volkspartei, Minister ohne
Portefeuille. Karl Gruber, Volkspartei, Mi-
nister, Leiter des auswärtigen Amtes. Ferdi-
nand Graf, Volkspartei, Untersfaatssekretär für
öffentliche Sicherheit.

Empfang bel Stalin
Moskau, 20. Dezember 47433

e

Sow per der Volkskommissare der VUdsSR, J. W.

Stalin, den Staatssekretär der Vereinigten Stas-
ten, W. Bymes. Bei der Unterredung waren der,
Volkskommissar für auswärtige Angelegen-
Botschafter der USA, W A Harriman an wesend.
heiten der VUdsSR, W. M. Molotow, und der

Am gleichen Tage empfing der Vorsitzende
des Sowjets der Volkskommissare der UdssR,
J. W Stalin. den Außenminister Großbritan-
niens, Bevin. Bei der Unterredung waren der
Volkskommissar für auswärtige Angelegen-
heiten der VUdssSR, W. M. Molotow, der Bot-
schafter Großbritanniens, A. K Kerr, und der
ständige Vertreter des Außenminister, A. Cado-
gan, an wesend.

Nanking wieder Hauptstadi

Nanking (SNB). Nanking Wird in diesen
Tagen seine alte Rolle als Hauptstadt Chinas
wieder Obernehmen. Generalissimus Tschiang-
kaſschex und die Regierung kehrten schon
zurück.

Berichtigung
In dem gestern wiedergegebenen Befehl von

Generalmajor Kotikow sind drei sinn-
entstellende Druckfehler entha)ten:

Es muß heißen:
In den Feststellungen unter Punkt 3:
3. Der Magistrat der Stadt Halle händigt

seit dem November Karten für heimkehrende
Kriegsgefangene aus nach der Norm: Brot
500 g tägſich, anstatt der festgesetzten 250 9
und Zucker 62,5 9 anstatt 15 9. Außerdem gibt
der Magistrat der Stadt Halle weiterhin im
Widerspruch zu dem Befehl des Obersten Chefs
der Sowjetischen Militärischen Administration
Nr. 96 Lebensmittelmarken (nicht, wie irrtüm-
lich „karten“) aus für den Empfang von Lebens-
mittein über die Normsätze, die gemäß den
Lebensmijttelkarten festgelegt sind.

Im folgenden Absatz:
„m November wurden auf (an Stelle von

auch) Lebensmittelmarken' (über die Normsätze
der Lebensmittelkarten) 1833 kg Brot, 116 kg
Fleisch, 54 kg Fett, 164 kg Nährmittel aus-
gehändigt.“In dem zweiten Teile „Ich beteble“ in
Abschnitt 30d:
d) Den Personen, die an der Aushandigung

von Lebensmittelmarken (an Stelle von
„Karten“) und an der falzcher Festsetzung
von Verpflegungsnormen schuld sind,
strengste Strafen fufzuerlegen.

Sie war im Laufe der Zeit die machtvollst

Die 55 auf der Anklugehank
Der Nürnhberger Prozeß

Närnberg, 19. Dezember (SNB)
In der heutigen Nachmittagssitzung stellt

der amerikanische Ankläger, Major Warren
Farr, zu Beginn seiner Ausföhrungen über die
ss fest, daß es heute noch ss-Männer gibt,
die fragen, warum sie als Kriegsverbrecher
behandelt werden, wo sie doch „nur“ ihre
Pflicht erfüllt haben. Es ist unbegreiflich, das
diese SS- Leute bis hente noch nicht das
Verbrecherische ihrer Handlengen eingesehben
haben.

Alle Verbrechen, die bisher diesem Gerichts-
hof vorgelegt wurden, durchläuft wie ein roter
Faden die Tätigkeit der SS. Es gibt keine
Grausamkeit, die sie nicht begangen haben.

Die Ss stand über allen Parteigliederr 7
un

komplizierteste Nazimaschine geworden.
Im Jahre 1923 wurden die SA und die

NSDAP verboten. Als 1925 die Partei wieder
erlaubt war, blieb die SA noch verboten. Um
sie zu ersetzen, wurde im Jahre 1925 die s8
als Schutzstaffel geschaffen. 1926 wurde die
SA wieder erlaubt und die sSS wurde der SA
untergeordnet.

Himmler übernahm die Führung der SSs im
Jahre 1929, um aus ihr eine Verläßliche Truppe
zu schaffen. Hitler hatte ihn veranlaßt, diese
aus der Elite der verläßlichsten und treuesten
Männer zu biiden. Am Tage der Machl-
ergreifung bestand die Ss aus 52 000 Männerdv.

Mit diesem Moment übernahm die SS Polizei-
funktionen. Die Ausrottung des „inneren
Feindes war hre Spezialauſgabe. Major
Warren Farr gab eine genaue Schilderung der
allgemeinen SS und ihrer Gliederungen, zeigte

die Entstehung der Waffen-Sss und vor allem
die Gründung und Entstehung des SD. Der SD.
der anfangs nur ein Nachrichtendienst gewesen
war, wurde mit der Zeit ein immer wichtigerer
Teil der S zur Unterdrückung ihrer Gegner.
Die Waffen-ss wurde zu Kriegszwecken ge-
schaffen. Sie war eine besondere Verfüqungs-
truppe des Führers innerhalb der Wehrmacht

Die Totenkopf- Verbände wurden aus SsS-
Männern gebildet, die die KZz Wachmann-
schaften bildeten Ihre Dienhstverpflichtung
qing auf zwölf Jahre. Als der Krieg ausbrach,
sollten sie als KZz-Wächter abgelöst werden,
um die Kerntruppe der Waffen-Sss zu bilden.
Die Wachtruppen der KZz's wurden dann aus
der allqemeinen SsSs ausqesucht.

Die Sicherheitspolizei bestand aus rund
30 Polizei Reqimentern. Später wurden aucn
Polizei-Schützenregimenter gebildet. Wir kennen
die qrausamen, Ausrottunqsaktionen, die diese
Reqimenter im Osten durchführten. Himmler
erklärte seinen Ss-Henkern:

„Wir müssen anständig, loyal und kamerad-
schaftlich zu unserem eigenen Blut sein und
zu niemand anderem. Was einem Russen,
einem Tschechen passiert, interegssiert mich
nicht im geringsten.“

Himmler wußte genau, daß sowolll die
Mittel als auch die Ziele der s verab-
scheuungs würdig waren. „Ich weiß“, so sagte
er, „daß es heute in Deutschland Menschen
gibt, denen schlecht wird. wenn sie dann
schwarzen Rock sehen. Wir erwarten nicht,
daß wir geliebt werden.

Es ist bezeichnend für den Charakter dieser
Orqanisation, daß sie sich ihre Sporen mit
der Niederschlagung des Roehw-Putsches am
30. Juni 1934 verdiente.

Durch die Schaffung einer einheitlichen

m 19. Dezember ew pfing der Vorstrende des

neneVolgzolidern

Eine in Wolfen durchgeführte Sammlung der
Blockparteien ergab den ansehnlichen Betrag
von 16 700 RM. Das Geld findet Verwendung
zur Bescherung von über 2000 Schulkindern und
einer großen Zahl invalider und alter Mit-
menschen. Weihnachtsfeiern werden die Ueber-
gabe der Geschenke verschönen.,

Neues Klindernährmiftel
Potsdam, 20. Dezember (81 1B)

Die Abteilung für Ernährung und Landwirt-
schaft der Provinzial- Verwaltung Mark Bran-
denburg hat auf Vorschlag der Forschungsstelle
Sengbusch ein eiweißreiches und bekömmliches
Kindernährmittel aus Leinölkuchen herstellen
lassen. Die ersten 10 000 Pakete zu je 250 9
sind bereits tertiggestellt und werden zum Preise
von 40 Pfennigen je Packung abgegeben.
e erste Sendung. wird dem notieidenden

s wievor Weihnächten. Awaare geigragen

mann
deutschen Polizei im Reichsinnenministerium
wurde Himmler im Juni 1936 mit dem Titel
eines Reichsführers ss der oberste Polizeichef.
Er stellte selbstverständlich sofort die „enge
Verbindung der ss mit den Aufgaben der
Polizei her und entwickelte die so genannte
Ordnunqs- und Sicherbheitspolizei, die ihrer-
seits die Gestapo und die Krimjnalpolizei mit
einschlobß. Chef der Sipo war Heydrich, gleiciu-
zeitig Chet
anderen Worten des Nachrichten- und Spionage-
lienstes der SS.

Es folgte im Jahre 1939 ein weiterer und
entscheidender Schritt zur Zusammenfassung
sämtlicher Polizeikräfte im Reichssicherheits-
Hauptamt. Seit Beginn seiner Polizeimacht
hatte Himmler dafür gesorgt, daß neue und
freiwerdende, Stellen in der Polizei von SS-
leuten besetzt wurden. Alles das zusammen
erqab eine polizeiliche Machtbefugnis, wie sie
bisher noch niemals und nirgendwo gesehen
wurde.

Unter diesem Gesichtswinkel hat die Tötig-
keit der ss in den K7?- Lagern eine besondere
Bedeutung.. Waren ursprünglich die Wachen
und das Verwaltungspersonal der KZ's soge-
nannte freiwilliqe Arbeiſer, die Mitglieder der
S waren, so wurden sie doch sehr bald von
den Ss-Totenkopf-Verbänden abqelöst. Wenn
man die Grausamkeit und Brutslität, den Terror
und Massenmord in den K7- Lagern an sich
vorbeiziehen läßt und diese Tatsachen wit dem
Aufbau und dem Geist der sS vergleicht, wird
es klar, daß die Arbeit der ss in den K7?- Lagern
Teil einer bewußten Politik war, die sich bereits
aus der Schaffung der Laqer ergab.

Die ersten Aktionen der Nazis gegen den
„inneren Feind waren von demselben Geist
getraqey und mit denselben Methoden durch-
geführt, die später gegen „Rassenfremde“ an-
gewandt wurden. „lch qlaube nicht, daß 0e
Kommunisten irgendeine Aktion versuchen
könnten,“ so sagte Himmler de ihre Führer,
wie die meisten Verbrecher, in Konzentrations-
lagern sind. Und hier muß irh des sagen: Nach
dem Kriege werden wir in der Lage sein, zu
sehen, welch cin Segen es für Deutschland war,
daß wir trotz des dummen Geschwöätzes über
Menschlichkeit alle diese Verbrecherischen
Untermenschen des deutschen Volkes in Kon-
zentrationsläger brachten. Das nehme ich für
mich in Anspruch.“

Die gesamte Verwaltung der K7- Lager stand
unter der Kontrolle der Ss Als sich im Jahre
1942 die Aufgabe der K7- Lager insofern änderte,
als diese Lager vor allem n bezug auf ihre
menschliche Arbeitskraft ausgebeutet werden
sollten, ging die Kontrolle der Lager auf die
so genannte Wirtschafts- und Verwaltungs-
abteilung“ über.

Hiermit wird die heutige Sitzung geschlossen.
vSAALTLTBRR,”GS9=—SASAMSASSSGKtNVVVV-.IX
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ver Nürnberger Prozeß
Nürnberg, 20. Dezember (SNB)

Der amerikanische Anklagevertreter,
Warren Farr, setzte heute früh seine Ausfüh-
rungen über die S fort.

Seitdem das Wirtschafts- und Verwaltungs-
hauptamt die Kontrolle der Konzentrationslager a
übernommen hat, erfolgt ein dauernder Zu-
strom von riesigen Menschenmassen in die
Laqer, die dort ausgenutzt und vernichtet wer-
den. Gefangene und Deportierte werden in
steiqendem Maße der deutschen Räüstungs-
industrie zur Verfüqung gestellt. Wenn die
Anforderungen der Rüstungsindustrie ent-
sprechend groß waren, so führte die ss neue
Massendeportationen durch.

Neues und in hohem Mabe eindrucksvolles
Material übergab der Ankläger dem Gericht
mit Bezug auf Experimente, die von SsSs-Aerzten
oder unter der Leitung der ss an lebenden
Menschen angestellt wurden.

Experimente zur Höhbenflugforschung wurden
seit Mat 1941 an Menschen durchgeführt, die
den leitenden Aerzten von Himmler persön-
lich zur Verfüqung gestellt wurden.
Als etwa ein Jahr später diese Versuche

beendet waren, schrieb der Luftgenerel Milch
einen Dankbrief an seine SSs-Freunde, in wel-
chem er bereits neue Versuche an lebenden
Menschen ankündigte. „Versuche anderer Art,
betreffend Männer in Seenot, eind wichtig und
müssen vorbereitet werden. „Auch hierfür“,
so schreibt er weiter, „wird Stabsarzt Rasche
zur Verfüqung stehen.“ In voller Fliegeruniform-
mit einer Schwimmweste bekleidet, wurden
Häftlinge des Konzentrationslagers Dachau in
Wasser gelegt, um Unterkühlungen zu erzielen.

Diese Experimente waren nicht etwa ver-
einzelte Versuche. Sie standen unter der Voll-
Kkommenen Kontrolle und Führung des „Reichs-
forschungsamtes“. Versuche am lebenden
Menschen wurden in großer Zahl durchgeführt.
Nach den aus dem Dachauer Prozeß bekannt-

qewordenen r 3 hörten wirheute noch von Versuchen mit einem gik-
tigen Geschoß, der sogenannten Akonititrat-
Kugeln. Ein Bericht schildert uns den Todes-
Kampf dreier für diesen Zweck zur Verfügung
gestellter Gefangener.

Ein furchtbarer Todeskampf, den der Bericht
in aller Ausführlichkeit beschreibt, führte
schließlich iw der 121. bis 129. Minute nach
Abgabe des Schusses zum Tode.

Diese Grausamkeiten, für deren Beschreibung
es keine Worte gibt, waren nur in der SsS-
Ideoloqie und vor allem durch die Tatsache
möqlich, äaß die ss in ihrem Herrschafts-
bereich das hierfür nötige Menschenmaterial
zur Verfüqung hatte. Sofern sie Hilfe anderer

Stellen brauchte, wurde sie ihr sofort gewährt,
In dem Zeitraum zwischen Dezember 1942 und
März 1943 gibt es eine Korrespondenz zwischen
dem Reichsforschungsamt und dem Reichs-
finanzminister, die Fragen der Finanzierung
betrifft. Am 19. Februar verlangt das Reichs-
forschungsamt die Finanzierung seiner Arbei-
ten. Es bezieht sich hierbei auf „den Reichs-
marschall Großdeutschlands als Präsidenten
der Reichsforschungsamtes“,

Es ist überraschend für das Gericht, daß
auch in diesem sauberen „Forschungsinstitut“
Göring Präsident war.

Der Ankläger gibt an dieser Stelle noch
einmal einen Abriß der judenfeindlichen
Tätigkeit der SS. An der „Kristallnacht“ war
die Ss führend beteiligt. Die Auslösung der
Aktion befahl der Ss-Mann Heydrich, der da-
mals telegraphierte: „Die Leitung der Sicher-
heitspolizeilichen Maßnahmen liegt bei der
Gestapo, soweit nicht Inspektoren der Sipo
Weisungen erteilen“,

Die Lösung der Judenfrage im Sinne der SS
wurde bei Kriegsausbruch unter dem Vorwand
der sogenannten „Partisanenbekämpfung“ stark
vorwärts getrieben. Diese „Partisanenbekämp-
fung“, die sich zum Teil in Lagern und Gas-
Wagen abspielte, war in Wirklichkeit ebenfalls
nichts anderes, als die Tarnung für eine weit-
greifende Ausrottungsaktion gegen Juden, Polen,
Russen usw. In allen diesen Dingen war die Ss
führend beteiligt.

An der Spitze des Kampfes der Nazis gegen
jedes Recht, war die Ss auch an der Spitze

des Kampfes gegen den Frieden.
Ursprünglich diente sie als Tarnung be-

stimmter Armeeteile. Ihre wesentlichste Rolle
spielte sie jeéoch darch die Ausbildung von
Gruppen die im Auslande als „Föünfte Kolonne“
wirkten und so einen bdejentenden Anteil an
dem nezistischen Veberfell auf unvorbereitete
Länder hatte

Siehen Todesurteile in Smolensk
Moskau, 20. Dezember (SNB)

Im Prozeß gegen die nazistischen Henker
von Ssmolensk wurde in der gestrigen Nach-
mittagsverhandiung das Gutachten der gerichts-
ärztlichen Sachverständigen-Kommission ver-
lesen. Parauf ergriff der staatliche Ankläger
das Wort. „Als die Hitlerräuber unser Vater-
land überfielen sagte der Ankläger, „war die
physische Ausrottung der Völker der Sowjet-
union eines ihrer Hauptziele. Dieses Ziel stand
in vollem Einklang mit der verbrecherischen
so genannten Rassentheorie der faschistischen
Machthaber. Durch das Prozeßmaterial wurde
der lückenlose Beweis erbracht, daß die un-
menschlichen Massenmorde an der Bevölkerung
auf direkten Befehl des Generals von Schenken-
dorf, des Kommandeurs der Sicherheitstruppe
der Heeresgruppe Mitte durchgeführt wurden“.
Der staatliche Ankläger beantragte für die an-

ehemaligen Angehörigen der deut-
schen Wehrmacht, deren Verbrechen restlos
nachgewiesen wurden, den Tod durch den
Strang.

Nach den Reden der Verteidiger haben de
Angeklagten das Schiubwort,

Samiche Angeklagten bekennen ich der
en zur Least gelegten Verbrechen für
Dehuldig, bezeugen ihre Reue und bitten um
eine mallde Beurtetlung,

Die 88 war es, Se en Kanzier Do
ermordete. Sie war es, die Gas Proſtorps H
lein bildete, hre Totenkoptverbände 2

reitet wurde,

Aktion.“ Ein Bericht über die „Aktivität und
die Situation der Einsatztruppen der Sicherheits-
polizei und des SD in der VdsSR“ über die Zeit
zwischen dem 1. bis 31. Oktober 1941 zählt
u. a. im Inhalt verzeichnet folgende Punkte auf:
„Weißruthenien

a) Partisanentätigkeit und Gegentätigkeit,
b) Arretierung und Erschiebung von Kom-

munisten, Beamten und Verbrechern,
c) Juden.

Unter der Veberschrift „Baltischer Raum“ lesen
Wwir:

„Die männlichen Juden über 16 Jahre

nen

wurden mit Ausnahme der Aerzte und der
Judenältesten erschossen. Augenblicklich

a Ah noch fort. dert Ertullung dieser on werden nur
nnd Klader im daliechen Raum

Wultschina wurden d Jugend
verhaftet nud erschossen. Sie
eines Kinderheimes. Und

wir „In

In
Shitomir wurden 3145 Juden erschossen, da sie
erfahrungs gemäß als Träger der bolsche-
wistischen Propaganda und als Saboteure zu
betrachten sind.“

Das Programm der so genannten „Germani-
sierung“ würde ebenfalls von der Ss getragen.
Die „Volksdeutsche Mittelstelle“ nahm die Eva-
kuierung und Deportation von Polen vor und
besorgte die Neubesetzung der auf diege Weise
freigewordenen Baäuernstellen mit deutschen
Elementen. Eine eidesstattliche Erklärung des
früheren Chefs des Hauptamtes für Rasse und
Ansiedlung, Hoffmann, bezeugt, daß die Durch-
führung aller sogenannten Umsiedlungdaktionen
in den Händen Heydrichs und später Kalten-

brunners lag. ArtHiermit endete die Vormittagssitzung.

Die Erfüllung des Leistungssolls
Anhaltische Kohlenwerke AG.

Koks, Teer und Lelichtöl
In der Zeit vom 15. November bis 21. No-

vember 1945:
Koks

Soll- Ertfüllte
Aufgabe Aufgabe

Teer und Leichtöl
Soll- Erfüllte

Aufgabe Aufgabe

Vergaser- und Dleseſkraftsfoff
In der Zeit vom 15. November bis 21. No-

vember 1945:
Vergaserkraftstott
Soll Erfüllto u

Aufgabe Aufgabe

Dieselkraftstof
Soll- Erfüllte

Aufgabe Aufgabe

Schwelerei SchwelereiProfen 1 050 1 388 132 217 301 139 ProfenSchwelerei Schwelerei Die Sollzahlen Konnten nicht erfällt wer-
Groitzschen l 050 381 36 245 91 37 Groitaschen den wegen Generator-Störung, die die
Mineral- wegen der Störung in Groitzschen war Schwelerei zum Erliegen brachte Am
ölfabrik ungenügend Leichtölanlauk, deshalb 19. November Konnte wieder angefahren
Köpsen Nichterreſchen der Sollzahlen für Benrzin. werden.

Für Benzin und Dieselkraftstoff sind die Mineral-
Sollzahlen 48 277 325 um 40 We ölfabrik
überschritten. Köpsen 438 36 77 277 417 151

In der Zeit vom 22. November bis 28. No-
vember 1945:

In der Zeit vom 22. November bis 28. No-
vember 1945:

Koks Teer und Leichtöl Vergaserkraftstoft Dieselkraftstoff
Soll Erfüllte Soll- Erfüllte Soll Erfüllte Soll- ErföllteAufgabe Aufgabe Aufgabe Aufgabe Aufgabe Aufgabe Aufgabe Aufgabe

Schwelerei SchwelereiProfen 1 050 1 685 160 217 815 145 Pprofen e S S
Schwelerei SchwelereiGroitzschen 1 050 963 92 245 268 109 Groitschen S

Fabrik FabrikKöpsen 2 2 2 Köpsen 48 47 98 277 154 56
Berliner Eiseonhahnnetz als Vorhild

Vizepräsident mit Diplom
Beriin, 20. Degeomber (SdB)

Der Stellvertreter des Präsidenten der Ber-
liner Eisenbahn-Direktion, Herr Kapelle, wurde
durch den Präsidenten der Zentralverwaltung
für das Verkehrswesen in der sowjetisch-
besetzten ZTone, Dr. Fitzner, für beispielhafte
Arbeit mit Diplem und Prämie bedacht. In einer
Unterredung mit unserem Korrespondenten
äußerte sich Herr Kapelle über das Berliner
Eisenbahnnetz folgendermaßen: Unsere schwache
Seite war bisher die Berlin umgebende Bahn-
strecke, weil sie bei Kriegsschluß nicht überall
zweigleisig war. Zum Jahreswechsel beenden
wir die letzten 30 km des Baues an der 2Wwei-
qleisigen Strecke; dies wird den Waren-
Umschlag bedeutend erhöhen. Die zweigqleisige
Ringbahn erleichtert den Verteilungsdienst auf
allen nach Berlin führenden Strecken. Den Dis-
patscher-Dienst erschwert wiederum das Fehlen
von Signalen auf den Eisenbahnstrecken. In
Kürze werden wir unser eigenes Elektronetz
besitzen, und die Sigqnal- Schwierigkeiten werden
behoben sein. Auf eingleisigen Strecken hängt
der Zugverkehr von der Genauigkeit des gra-
phischen Fahrplanes und von den Ausweich-
stellen ab; hier muß der Dispatscher-Dienst
wie ein quter Automat arbeiten Wir haben die
Verwaltung des Verteilungsdienstes in das
Verwaltungs gebäudes der Eisenbahndirektion
verlegt, um die Möglichkeit genauester Beob-
achtung seiner Arbeit zu haben. Auf diese
Weise besitzen wir dauernd unmittelbaren Kon-
takt und Verbindung mit diesem wichtigen
Dienst. Die Berliner Eisenbahn hbet die ihr ge-
stellten Aufgaben erfüllt. Besondere Sorge

Das Gericht zieht sich vor der Vrteils-
verkündung zu einer Beratung zurück.

In der Nacht zum 20. Dezember verkündet
der Vorsitzende des Militärtribvunals, General-
maſor der Justiz, A. B. Gorjatschew, das Urteil.

Das Militärtribunal hielt die huld der An-
geklagten Robert Kirschfeld, Rudolf Modisch,
Willi Weißs, Kurt Gaudian, Fri Hentschke,
Erich Müller, Willi Krause, Erich Ewerts, Josef
Reischmann und Heinz Winkler auf Grund der
begangenen Greuel- und Gewalttaten an der
friedlichen Sowjetbevölkerung und an kriegs-
gefangenen Rotarmisten, d. h. der in Artikel I
des Erlasses des Präsidiums des Ohbersten
Sowjets der VUdssR vom 19. April 1943 auf-
gestellten Verbrechen für bewiesen.

Auf Grund der Artikel IV äes StGB der
RSFSR und der Artikel 319 320 des stcGR
der RSFSR und in Anbetracht des hohen Grades
der Schuld eines jeden, verurteſite das MUitär-
tribunal: Robert Kirschmeann, Rudolf Modisch,
Willi Weis, Kurt Gaudian, Pritz Hentsckke,
Erigh Maler und Wini Krause zum Tode durch
2 Sirang.

Josef Reischmweann zu 20 Jahren Zuchthaus,
Eich Ewerts zu 15 Jahren Zuchthaue, Heinz
Winkler u 12 Jahren Zuchthause.

Der Vrien fend bei den im Gerichteses! an-
wesenden Werktätigen von Smolensk einmütige
vuligung

ralleutnant

und Prümie ausgezeichne?

wusde för die Anfuhr von Kohlen, Kartoffeln,
Getreide und Mehl aufgewendet,

Im November wurden 273 000 Tonnen Kohle
das sind 342 Güterzüqge für die städtischen

Betriebe entladen; hinzu kommen noch 686 000
Tonnen Kohle für die Berliner Eisenbahn-
Direktion. Für Oktober und November rollten
200 000 Tonnen Kartoffeln für Berlin über die
Strecke. Dies ist das Quantum für die Winter-
versorgung der Stadt.

Von Tag zu Tag vergrößern wir die Abgabe
von Leerwaggons aus Berlin. Im Dezember
liefen von Berlin mehr Waggons ab, als ein-
gingen. Beispielsweise kamen am 3. Dezember
1829 Waggons an; es liefen 27837 aus. Es ist
beabsichtigt, das Ablassen von Leerwaggons zu
verstärken und damit den Berliner Fisenbann-
knotenpunkt zu entlasten. Die Arbeit soll derart
organisiert werden, daß vermittels beschleu-
nigter Beladunq. und Entladung ein größerer Teil
der Waggons für den Verkehr zur Verfügung
steht; wir erhöhen damit das rollende Maäaterial,
welches, wie bekannt, durca den Krieg sehr
stark gelitten hat.

e und r e 2 uals du

urts ch 9:„Die antifaschistischen Partelen Quedlin-
burgs einschließlich der CDUD begrüßen ein-
stimmigund vorbehaltlos den Aufruf „Helft
den Neubauern“, der am 10. Derembeor 10945
im Volksblatt veröttentlicht wurde.

Sle erkläten, daß sie ihre ganze Kraft da-
für einsetzen wollen, daß in Stadt und Land
Quedlin den Neubauern tatkräftig Hilfe
zur Gründung und zum Ausbau ihrer Bauern-
Wwirtschaften geleistet wird.

Sie erwarten, daß die Provinzialausschüsse
und der Zentralausschuß der Blockparteien
sich ebenso rückhaltlos für die proklamierten
Ziele einsetzen.

Sie erklären ausdräcklich, daß sie alle
Saboteure und aufbauhindernden Elemente,
gleich welcher Richtung, verurteilen.

Der Ausschuß der gegenseitigen Bauernhilfe
Quedlinburg veranstaltete am vergangenen
Sonntag eine Werbeversammlung, in der nach
Eröffnung durch Gen. Karl Boss e, Kreistreu-
händer Gen. Thieme über den erfolgreichen
Abschluß der Bodenretorm im Kreis Quedlin-
burg, sowie in der gesamten Provinz Sachsen
sprach. Er forderte die Neubauern zur Wach-
samkeit gegenüber den reaktionären Kräften
auf, die im Hintergrunde bereit ständen, das
große Werk zu unterwühlen, lin Zusammenhang
damit nahmen alle Anwesenden einmütig gegen
das Verhalten der CDUD-Vorstandsmitqlieder
Dr. Schreiber und Dr. Hermes Stellung und
gaben kund, daß sie von keiner Seite her
irgendwelche Maßnahmen duläecn würden, die
geeignet seien, die Durchführung der Boden-
reform und damit die Sicherstellung unserer
Ernährungsgrundfage zu sabotieren Der Orts-
verbandsvorsitzende Stadtrat Rohden rückte
namens der CDU Quedlinburg ebenfalls in ein-
deutiger Weise von dem von den erwähnten
beiden Männern vertretenen Standpunkt ab
und bekräftigte, daß seine Partei sich in jeder
Weise an der Mithilfe für die Neubauern und
Siedler beteiligen werde. h.

Zwischenbianz in Zucker
Termihgerecht, wie früher, lief auch in

diesem Jahre anfangs Oktober die Zucker-
Kampagqne an. Rund 60 Zuckerfabriken dampfen
in der Provinz Sachsen, dem Hauptanbaugebiet

der Zuckerrübe. Die Produktion verläuft disher
eradlin und höchst befriedigend. Die
wischenbüanz fär Ende November bestätigt

das. Bis dahin wurden 283 691 t Zucker er-
zeugt; das Produktionssoll, das mit 280 000 t
für die deiden Monate Oktober und November
festgewgt warde, tet micht nur erreicht sondern
leicht übersthritten. Veber' zwei Prittel des
Fahrespfanes, det eine Erzeugung von 400000 t
für die Provinz vorsieht, sind erfüllt. Die Kam-
paqne läuft weiter. Ihr Endergebnis, das mit
dem Plan schritthalten sol] und muß, wird kaum
wesentlich beeinflußt werden können, wenn
nicht unvorhergesehene Schwierigkeiten auf-
treten.

Das Geleistete wird erst voll, gewürdigt, ge-
denkt man der Last, die dabei auf den Ver-
kehrssektor entfiel. Die Roh- und Kilfsstoffe,
etwa 3000 000 Tonnen Zuckerrüben, fast
900 000 t Braunkohle, ferner Koks, Kalksteine
und Soda gilt es von den Erzeugungs- oder
Förderstätten nach den Zuckerfabriken mit Ge-
spann, Auto und Eisenbahn zu bewegen.

Streik in Aen
Athen, 20. Derember (TASS)

Gestern traten in Athen unä 'Piräus die
Straßenbahner in Streik. Der Straßenbahn ver-

kehr ist völlig lahmgelegt.
2

Die Kriegsschuldigen in Finnland
Helsinki, 20. Dezember (TASS)

In Sachen der finnischen Kriegsschuldigen
vom 19. Dezember erregten die Aussagen des
Generalleutnants Jaimare Silasvuo, der ein
Zeuge der Anklage ist, besondere Aufmerk-
samkeit.

„Wie ich mich erinnern kann“, sagte Gene-
Silasyuo aus, „erhielt ich am

zweiten Pfingsttag (2. Juni 1941) den 3efehl, im
Oberkommando in Helsinki zu erscheinen. Auch
der Oberst Viikla wurde dorthin eingeladen.
Hier wurden uns Mitteilungen über die Mög-
lichkeit eines Krieges gemacht, in dem Finn-
land nur an der Seite Deutschlands teilnehmen

--5 S
Die Wahl des französischen Präsidenten

Paris, 20. Dezember (SNB)
Der amerikanische Nachrichtendienst mel-

det, daß der Verfassungsausschuß der National-
versammlung beschlob, den Präsidenten der
Republik durch das Parlament zu wählen. Ein
Antrag auf Volkswahl des Präsidenten wurde
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt.

Die Amtsdauer des Präsidenten wurde mit
6 Jahren festgelegt. Der Präsident ist ein-
mealig wiederwählbar. (Unter der 3. Republik
betrug die Amtsdauer des Präsidenten sieben
Jahre, er war aber nicht wiederwählbar).

Rom (SNB). Der ſjtalienische Premierminister,
Alcide de Gaspert, sandte ein Gruſtelegramm
an General de Caulle, in welchem er seinen
Wunsch ausdö-uckte, daß eine enge und kort-
dauernde Zunenarbeit zwischen Frankreich
und Italien zustandekommen möge.

Paris (SNB). Die Pariser Universitht ver-
len den Titel Dr. bonores causa an 92 a
fändische Wirsenschaftier, einsches ich der
Mitglieder der Akademie der Wissenschaften
er UdssR, Kapitza, Tarle und Jofte,

könnte. Es war folglich vorgesehen, daß im
Falle eines möglichen Krieges eine militärische
Zusammenarbeit zwischen den Finnen und den
Deutschen entstehen könnte. Der Marschall war
auf der Beratung nicht zu sehen, Es war aus
allem ersichtlich, daß von einem bereits fest-
stehenden Plan die Rede W ar.

Hinsichtlich. des Planes selbst wurde mir
mitgeteilt, daß meine Truppen zwei Divi-
sionen geteilt werden müssen, Eine Divjsion
mit dem Obersten Viikla als Kommandeur
müsse unmittelbar den Deutsohen unterstellt
werden, Ich selbst wurde gleichfalls dem deuf-
schen Oberbefehlshaber, Generaloberst Falken-
horst, unterstellt. Der Zweck dieser informato-
rischen Beratung bestand darin, alle Gedanken
der Kommandeure auf einen möglichen Krieg
zu richten.

Einige Tage später trafen beim Oberkom-
r ando deutsche Offiziere ein. Ich reiste bald
darauf an meinen Dienstort vach Oula ab. Nach
einiger Zeit traf der Befehl über besondere
Manöver ein, und außerdem wurde von dem
Oberkommando eilig der Befehl über die Unter-
stellung und Zusammenwirkung erlassen.
Gleichzeitig erging ein Befehl des deutsthen
Oberkommandierender in Finnland, der mili-
tärische Mitteilungen, Angaben über Gruppie-
rungen, Lage der Truppen und über die Opera-
tionsziele enthielt.“

Die Aussage des Generalleutnants Silasvuo
erregte 477 Aufmerksamkeit, weil am Vor-
tage und im ersten Teil der Gerichtssitzung
vom 19. Dezember die Verteidigung versucht
hat, die Tatsache der rechtzeſtigen Vorberel-
tung des Angriftos der deutschen und finnisches
Truppen auf das Sowjet-Territorium zu be-
streiten.
III
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Voranmoldung für den Kongsum
Die Konsumgenossenschaft Halle- Saalkreis

ersucht alle Mitglieder und Interessenten, die
Voranmeldungen für die Versorgungsperiode

r e Verteilungsstelien deralle un es Saalkreisebis veriei vorzunehmen. e 77
erteillungsstellen in Halle: 2 Forst3 Bertramstr. 27, 4 Ludwig Wücherer v e

5 Bernhardystr. 22, 6 Hackebornstr., 8 Rosenstr.
Nr. 9, 9 Merseburgerstr. 92, 10 Beesener Str.
Nr. 21, 11 Burgstraße, 12 Merseburger Str. 113
13 Magdeburger Str. 102, 14 Pestalozzistr. 6,
15 Harz 1. Saalkreis: 16 Bruckdorf, 17 Kanena,
18 Zwintschöna, 19 Kleinkugel, 21 Osmänge,
22 Gröbers, 27 Seeben, 28 Sennewitz, 29 Dölau,
20 Lieskau, 34 Schiepzig, 35 Wettin, Ammen:
dort iiverhon Teicha.

e Beitrittserklärungen, bitten wir ausgefüin der am nächsten gelegenen Vereine ren
abzugeben. Dort werden auch Eintrittsgeld und
Einzahlungen von Geschäftsanteil angenommen.
Nur in solchen Orten, wo noch keine Vertei-
lungsstelle besteht, können von den am Ort
bestehenden Ausschüssen Geschäftsanteile und

Tag an r r werden. Füreden eingezahlten Geschäftsant i iQuittung ausgehändigt. en ieg in

Meldepflicht
aſer enfſassenen Kriegs gefangenen

Alle dauernd in Halle wohnhaften éent-
lassenen deutschen Kriegs gefangenen haben
sich zum Zwecke der Registrierung bis zum
5. Januar 1946 bei den Bezirkskommandanturen
1 oder 5 mit ihren Entlassungspapieren zu
melden und zwar: die in den Polizeirevieren
l--4 wohnhaften bei der Bezirkskommandantur
1, Gustav-Nachtigal-Straße 28; die in den Poli-
zeirevieren 5--9 wohnhaften bei der Bezirks-
Kkommandantur 5, Böllberger Weg 26.

Die Meldung hat in der Zeit von 9—-14. Uhr
und von 16—-19 Uhr zu erfolgen und zwar: am
24. 12. für alle Namen mit den Anfangsbuch-
staben A--B, 25. 12. C--E, 26. 12. F--C, 27. 12.
H--K, 28. 12. L-M, 29. 12. N--P, 2, 1. 1946
G (ohne Sch und St), 3. 1. Sch--St, 4. 1.
T--V, 5. 1. W--TZ. Auch alle noch künftig nach
Halle zurückkehrenden ehemaligen Kriegsge-
fangenen haben sich unverzüglich bei den ge-
nannten Bezirkskommandanturen zur Registrie-
rung zu melden.

„Volksblatt“ am Sonntag
Infolge der Zusammenlegung der Fejertage,

Wie sie auf der ersten Seite angekündigt wird,
erscheint das „Volksblatt“ auch am Sonn-
tag zur gewohnten Zeit.

Weſhnachfsfreude für die Kleinen
Veranstaltungen vor dem Fest,

Die Jugendabteilung der Allgemeine m
Krankenkasse veranstaltete gine schöne pro-
grammreiche Weihnachtsfeier zugunsten der Aktion
„Rettet die Kinder. Der Kleine Saal im Voſxs-
park war bis zum letzten Platz besetzt. Es wickelte
sich ein Programm ab, das alle Erwartungen über-
bot. Die Jugend hatte sich freudig in den Dienst
der guten Sache gestellt und gezeigt, daß sie aktiv
beim Wiederaufbau eines neuen demokratischen
Deutschland tätig ist. Wie all jährlich führte die
Firma F. H. Krause auch in diesem Jahre in
althergebrachter Weise eine Weihnachtsfeier mit
einer Märchenaufführung und Bescherung für die
Kinder durch. Rund 120 Kinder waren mit ihren
Müttern erschienen und wurden mit Kaffee und
Kuchen bewirtet. Die Kinder der „Natur-
kreunde“ hatten sich am vergangenen Sonntag
im Sportverein „Paradies“ um ihre beiden Weih-
nachtsmänner geschart. Nach dem Kindermärchen
„Rumpelstilzchen“ und nach Gedichtvorträgen wur-
den von den Fahrtgenossen die alten zünftigen Ar-
beiterwanderlieder nach zwölfjähriger Pause wieder
gesungen. Um den Kindern für das Fest eine
Freude zu bereiten, stellte die Firma I. G. Möbus
in Ammendorf der Aktion „Rettet die Kinder
Spielzeug zur Verfüqung, deren Kosten von der
Belegschaft und der Betriebsführung getragen wer-
den. Im weihnachtlich geschmückten Saal des
„Grinzing“ versammelten sich in froher Erwartung
die Kinder des Stadtteils West. Als Auftakt spielte
die Kapelle Lohmüher ein Kinderliederpotpourri.
Alsbald klopfte der Weihnachtsmann, Einlaß be-
gehrend, an die Tür und verteilte an jedes Kind
praktische Kleidungsstücke, Spielzeug, sowie einen
Kasten Most-Konfekt.

Am kommenden Sonntag werden die Frauen des
Stadtteils Süden vom Bezirk 11 um 14 Uhr,
vom Bezirk 14 um 16 Uhr und vom Bezirk 15 um
18 Uhr gebeten, die Weihnachtspäckchen für ihre
Kinder im Landhaus in der Merseburger Straße in
Empfang zu nehmen.

HALILE. S KREIS

Des Woahrzoichen der alten Scclestodt

56. Jahrgang Nr. 9

Steinerne Anklage gegen den Faſchismus
Werden und Vorgehen des „Roten Turmes“ du dem Mcuktplatz zu Halle

Anklagend und mahnend ragen die Ruinen des Roten Turmes in die Luft. Eine steinerne
Anklage gegen die, die durch den Wahnsinn der Verteidigung bis zum letzfen“ noch
fünt Minuten nach Zwöltf dieses herrliche Bauwerk in Trümmer legen ließen. Eine ernste
Mahnung für uns alle, eine Wiederholung solchen Wahnsinns zu vermeiden.

Der Rote Turm war das charakteristische
Baudenkmal der Stadt Halle. Keine andere
Stadt in deutschen Landen hatte einen solchen
Glockenturm aufzuweisen. Man muß schon nach
der Schweiz reisen, um ein CGegenstück zum
Roten Turm zu finden.
Einem solchen einzeln
da stehenden Glocken-
turm verdankt die
Schweizer Stadt Solo-
thurn ihren Namen. In
Italien finden sich die
eigentlichen Vorbilder
dieser Glockentürme.
Dort galten sie als Sym-
dol Kirchlicher Macht.
Dagegen entstand unser
Roter Turm als Zeichen
der Bürgermacht und
des Bürgerstolzes.

Der Bau wurde „im
Jahre des Herrn 1418“
begonnen, so besacſſt
eine in Stein ehauene
Inschrift, die man auf
der Westseite des Tur-
mes entdeckte. 88 Jahre
haben unsere Vorväter
gebraucht, um dieses
Kunstwerk entstehen zu
lassen. 1470 war der
Sandsteinbau bis zum
Helm errichtet, und 1506
War der schlanke
Glockenturm beendet.
Der, Grundriß des Tur-
mes ist nicht quadra-
tisch, wie es beim oberflächlichen Betrachten
den Anschein haben mächte, sondern er bildet
ein Rechteck von 15 Meter in der Nord-Süd-
Richtung und von 10 Meter in der Ost-West-
Richtung. Woher die massiven Sandstein-
quadern stammen, die zum Bau verwendet
Wwurden, ist nicht eindeutig festgestellt. Die
untere Mauer des Turmes hat eine Stärke von

Bau-
ist

fast 4,5 Meter. Auch der Name des
meisters, von dem der Entwurf stammt,
nicht bekannt.

Zunächst stand der Turm frei auf dem
Marktplatz. Schon bald wurde er mit hölzernen
Verkausbuden umgeben, die dem Markthandel
dienten. Von ihnen sagt der Chronist wenig
rühmenswert, es sei in ihnen „bei Tage Hoken-
handel, bei Nacht allerhand Unsittlichkeit ge-
trieben“. Die angeklecksten unschönen Holz-
bauten wurden später abgerissen, und an ihrer
Stelle entvtand im Jahre 1825 der rote Back-
steinumbau, zu dem auch der berühmte Bau-
meister Schinkel Anregungen gab. In diesen

Tagen sieht man Arbeiter am Werk, um den
Schutt aus dem Zusammenbruch des Roten
Turmes aufzuräumen und den Umbau freizu-
legen. Wie es heißt, soll der Umbau zunächst
Wieder hergerichtet werden.

glocke ist anno 1463 gegossen, sie wegt
zWanzig Zentner.“ Die große Glocke wurde bis
zum Jahre 1913 am Morgen, am- Mittag und am
Abend je dreimal angeschlagen. Vor Beginn
des Hitlerkrieges trug der Rote Turm zwei
Glocken, deren eine die größte der Stadt ist.
Sie wog 140 Zentner

An der südöstlichen Ecke des Roten Turwes
hat der hallische Roland seinen Standplatz. Er
ist erst im Jahre 1854 hier aufgestellt worden.

Unsere Rolandfigur ist
eine Nachbildung des
mittelalterlichen hölzer-
nen Standbildes, das im
Jahre 1719 verbrannte.
Der älteste ballische
Roland war eine mit
Gold angemalte Holz-
figur, zu dessen Füßen
sich ein großer Teil alt-
hallischer Gerichtsbar-
keit während mehrerer
Jahrhunderte abspielte.
Jetzt steht der Roland
noch hinter festem
Splitterschutz. Es wäre
zu Wünschen, daß das
unschöne Gemäuer bald
fällt

Fast 500 Jahre ist
der Rote Turm' durch
alle Unbill der Jahr-
hunderte unversehrt er-

halten geblieben, bis
am 16. April 1945, nach-
dem verblendete Milita-
risten die angebotene
Kapitulation verbreche-

Der Rote Turm, wie ihn die Hallenser all jährlich Der Rote Turm in seiner heutigen Gestalt,
um die Weihnachtszeit bewundern konnten

Recht interessante Einzeh heiten über den
Turm gibt uns der Chronist Dreyhaupt. „Der
Rote Turm“, so sagt er, „hat seinen Namen er-
halten von dem roten Kupfer, damit er gedeckt
ist, daher er an jetzt nachdem solcher von
Grünspan angelaufen, wohl der Grüne Turm
heißen möchte“. (Nach anderer Auslegung hat
der „Rote“ Turm seinen Namen daher erhalten,
Weil das Blutgericht unter dem Roland zu Füßen
des Turmes tagte. Nach einer dritten Lesart
endlich soll der Rote Turm seinen Namen nach
dem Baumeister Roth oder Rothe, der den
Turmbau vollendet haben soll, erhalten haben.)
Bei Dreyhaupt heißt es weiter: „Der Knopf, so
verqüldet gewesen, und im Umfange 6 alt-
hallesche Ellen weit ist, und dessen Ober-
teil samt den darauf befindlichen 246 Stacheln,
von einer halben Elle Länge, und einhalb
Zentner sechs Pfund Gewicht hat, ist am Abend
Jakobi, den 24. Juli 1506 aufgesetzet und in
denselben in einer zinnernen Schachtel eine
Inschrift gelegt worden. Die grobe Stunden-

ein trauriges Erbstück des Nazireiches

risch ablehnten, ein
Granattreffer in den
oberen Teil des Turmes
einschlug.

Das sofort ausbrechende Feuer schlug mit blau-
grünen Flammen durch die Kupferplatten, dann
senkte sich die Kuppel und fiel in der Richtung
nach der Talamtstraße. Das Feuer fraß sich
nach unten weiter. Infolge der Straßenkämpfe
war die Feuerwehr nicht in der Lage, helfend
einzugreifen. Mehrere Tage wütete der Brand,
Kam kurze Zeit zum Stillstand, um dann erneut
aufzulodern. Nur der Initiative des Leiters des
Verkehrsvereins, Dr, Klemm, gelang es, dem
Weiteren Umsichgreifen des Feuers Finhbalt zu
gebieten. Gerettet Konnte allerdings nichts mehr
Werden.

War der Rote Turm einst ein Wahrzeichen
des hallischen Bürgerstolzes, so ist er jetzt nur
eine Ruine als Wahrzeichen des Naziregimes,
Hoffen wir, daß es der Arbeit eines demokra-
tischen Halle gelingt, den Turm in absehbarer
Zeit wieder in seiner alten Form erstehen zu
lassen.
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Welhnachfsfreude für unsere Kinder

Der Antifaschistische Frauenausschuß beim Magi-
strat der Stadt Halle bittet alle Mütter, für ihre
Kinder im Alter bis zu 6 Jahren eine Weihnachts-
gabe in Empfang zu nehmen. Die Verteilung ge-
schieht wie folgt: Für den Stadtteil Süd: im
Landhaus am 23. Dezember, 15 Uhr und 17 Uhr;
für den Stadtteil Südwest: im Ruderhaus am
22. Dezember, 17 Uhr; für den Stadtteil TZentrum:
im Stadtschulamt am 21. Dezember, 19 Uhr; für den
Stadtteil Norden: im „Volkspark“ am 22. De-
rember, 16 Uhr; im „Reichsadler“' in Trotha am
23. Dezember, um 16 Uhr; in der Bergschenke am
23. Dezember, um 14 Uhr; für den Stadtteil Nord-
osten: im „Haus der Antifaschisten“' am 22. De-
zember, um 15 Uhr, und am 23. Dezember, um
15 Uhr für den Stadtteil Osten: in der Friedrich-
Njetzsche-Schule am 22. Dezember, 15 Uhr.

schen Verwaltungen und Betriebe in Halle für
das Hilfswerk „Rettet das Kind durchgeführt
wird, wurde als erste Zahlung ein Betrag von
2000 RM abgeführt.

Das „Verordnungsblaft für die Provinz
Sachsen“

ist soeben mit Nr. 7 erschienen. Es enthält
außer dem Bericht über die Amteinführung des
Vizepräsidenten Genossen Bruschke u. a.
den vom Kontrollrat genehmigten Plan der
Umsiedlung, dann die Befehle des Obersten
Chefs der Sowjetischen Militärverwaltung be-
treffend die Erfassung der Landwirtschaft, und
die Tätigkeit der landwirtschaftlichen Ge-
nossenschaften, ferner einen Erlaß über die

Die Verteilungsstelle für Bausteine und Ziegel und
Mütter werden gebeten, die Lokalitäten und Zeiten je Verordnung über die Neuregelung des Ver-
pünktlich einzuhalten. sicherungswesens sowie die Durchführungs-

Der Beitrag der städtischen Bediensteten. verordnung dazu und schließlich eine Anord-
Aus der Sammelaktion, die innerhalb der Ar- nung über den Verkehr mit Betäubungs-
beiter, Angestellten und Beamten der städti- mitteln.

v

Durch Einigkeit zur Einheit
Entschlüsse einer gemeinsamen Befriebsgruppen- Sitzung der Stadtverwaltung

Im Parteihaus- der Kommunistischen Par-
tei fand am 19. Dezember eine gemeinsame
Zetriebsgruppen sitzung der Mit-
glieder der KPD und SPD statt. Diese Tat-
sache ist, wie von einem seit langen Jahren
in der Verwaltung tätigen Genossen mit Recht
gesagt wurde, ein bedeutsames Ereignis. Es
ist das erstemal in der Geschichte der Stadt-
verwaltung, daß dieser Wille zur Einheit nicht
nur in pelitischer Hinsicht, sondern auch in der
Hinsicht, daß sich Arbeiter, Ange-
tellte und Beamte zusammenfinden, 50
geschlossen zum Ausdruck Kommt. Es ist ein
Beweis dafür, wie unaufheltsam sich der Ge-
danke des gemeinsamen Kampkes zur
Erreichung und Festigung der demokratischen
Grundsätze durchsetzt. Dies kam auch in den
Referaten zum Ausdruck.

Zuerst sprach Genosse Otto Härtel, in-
dem er die Entwicklung des Einheitsgedankens
der beiden sorzialistischen Parteien in Halle an-
hand der Ereignisse schilderte, die sich in den
letzten Monaten innerhalh der Leitung der
Städtischen Verwaltung abgespielt haben, Er
Vies darauf hin, daß in demselben Saal, am
telden Tage, die Spitrenfunktionäre der SPD

KPD ebentall das Gelöbnis abgelegt

aller Aktionen als fest und richtig erwiesen
habe. Insbesondere sei dies bei der Durch-
führung der Bodenreform zum Ausdruck ge-
kommen. Wir müssen, so betonte Genosse
Oelschläger, gerade jetzt, wenn wir das erste

hätten, diese gemeinsame Front in allen Friedens- Weihnachten feiern. immer wieder
Aktioven zu stärken und auf diesem Wege das sagen, daß dieser Frieden und die junge Demo-
heiß erstrebte Ziel, die Einheitspartei, zu er- kratie in Deutschland einzig und allein gesichert
reichen. Indem er die Feinde dieser demokra- werden können durch die Einheit der Arbeiter
tischen Entwicklung mit scharkfen Worten klasse, durch die Einheit der sozialistischen
geißelte, betonte er, daß die erfreuliche Ent- Bewegqung, durch die Einheit in der Aktion,
wicklung der Wirtschaft und des politischen durch die schließliche Errichtung einer einheit-
Lebens im russischen Sektor eine Lage ge- lichen, großen Partei.
zchaffen habe, die uns verpflichtet. durch Beide Referate wurden mit stärkstem Beifall
unsere Einigkeit den Kampf um PDeutschland Jufgenommen und folgende Entschließung nach
als unteilbare Einheit zu führen. Zum Schluß urzer Diskussion einstimmig angenommen.

der Gewerk-ging er auf die Durchführung der „Die am 19. Dezember 1945 stattgefundeneschafts wahlen ein und unterstrich, daßhlossenheit der beiden gemeinsame Betriebsgruppen-Sitzung der KPDe beeren ma Arbeiter, Angestellten und Be-rteien zum Ausdruck kom- und SPD dere a Wahlen die Frage entscheidend amten der hallischen öffentlichen Betriebe
sei, ob SPD- oder KPD-Genossen Delegierte (Stadtverwaltung) ist der Meinung, daß die
würden, sondern daß die besten Gewerkschaft- Einheit der Arbdeiterklasse ein zWwingendes Ge-
jer, vom Vertrauen der Belegschaft getragen, bot darstellt. Die SPD nud KPD mub in Kkärze-
die Delegierten stellen müßten ster Zeit eine einheitliche Kampipartel werden.

CGenosse Walter Oelschläger von der Nur so wird es möglich sein, den Wiederaufbau
SPD bestätigte ausdrücklich die Richtigkeit der in Deutschland wirksam und schnell durch-
Ausführungen des Genossen Härtel und unter- zuführen und auch den Nazismus und Militaris-
strich seine völlige Zustimmung zu diesen. Er mus mit Erfolg auszumerzen. Die bevorstehen-
erinnerte an die glückliche Entwicklung der den Gewerkschafts wahlen müssen gut vor-
Zusammenarbeit der beiden Arbeiterparteien in bereitet werden, damit die Gewerkschaften
Halle, die insbesonder- auf dem Boden der Ge- Motore zum Wiederaufbau Deutschlands wer-
werkschaftsarbeit und des anfifaschistischen den. Deshalb müssen die besten Gewerkschaft-
Blocks ſtände und sich bei der Durchführung ler als Delegierte vorgeschlagen werden.

Ladet euch UVUmsiedler ein zu Weihnachten!
und wenn es nur zu Mittag oder zum Kaffee ist.
Einladungen vermittelt: Hilfswerk der Provinz
Sachsen, Stadtausschuß Halle, Kl. Steinstraße 8,
Zimmer 14.

Wettervorhersage. Gültig bis 22. Dezember,
abends. Nachts zeitweilig aufgerissene Be-
wölkung und trocken. Am Tage vorwiegend
bedeckt bei am Vormittag erneut einsetrenden
Regenfällen, die bis zum Abend anhalten.
Allgemein stark dunstiq. Temperaturen nächts
bei O Grad, am Tage auf 5--6 Grad ansteigend.

Sport und Spiel
Fufjball-Stächekampf

Am Sonntag, dem 23. Dezember, 14 Uhr, auf dem
Kurt-Wabbel-Stadion

Halle Merseburg
12.30 Uhr Moritzburg Jun.-- Merseburg Jun.

Der Reinertrag wird der Aktion „Rettet
Kinder zur Verfügung gestellt.

die

Sport am Sonnfag
Ortsderby in Merseburg.

Der Fußballsport in Merseburg steht im Zeichen
eines großen Ortstreffens der Sportbezirke „West“
und „Ost'. Mit nicht weniger als fünk Mann-
schaften ist der Sportbezirk „Ost“' auf dem Platz
am hinteren Gotthardtteich zu Gast. Interessante
Spiele sind zu erwarten. Das Spiel der beiden
ersten Mannschaften erscheint nach den letzthin
gezeigten Leistungen offen

9.00 Uhr Msbg. „West' Knaben Msbg. „Ost“
Knaben. 10.00 Uhr Msbg. „West“ Jugend Msbg.
„Ost“ Jugend. 11.30 Uhr Msbg. „West' Junioren
gegen Msbg. „Ost“ Junioren. 12.30 Uhr Msbg.
„West“ III Msbg. „Ost“ II. 14.00 Uhr Msbg.
„West“ I. Msbg. „Ost“ I.

Weitere Fußballspiele: In Korbetha treffen sich
die ersten Mannschaften von Korbetha und Beuna
zu ihrem ersten Spiel. Auch hier ist ein Spiel
gleichwertiger Mannschaften zu erwarten.

Auch in Neumark wird am letzten Sonntag vor
Weihnachten der Fubßballsport noch einmal zu
Ehren kommen. 14.00 Uhr Neumark II Mücheln
II. Die Spiele der unteren Mannschatten finden ent-
sprechend früher statt.

Ruhiger Sportbetrieb an den Weihnachtsfeiertagen.
Die Weihnachtsteiertage stehen im Zeichen all-

gemeiner Sportruhne. Am l. Feiertag ist der Spord
bezirk „Ost mit Knaben- und Juniorenmannschaft
in Neumark zu Gast und am 2. Feiertag treffen sich
am Augarten die Knabenmannschaften von Merse-
burg „Ost“ und Großkayna. H. C.
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Der Weihnachtsmann ist auf der Fahrt
was soll er uns denn bringen?
Ein Säcklein voll Zufriedenhett,
recht viel an Glück, recht wenig Lelſd,
ein frohes Herz zu jeder Zeft
und Gesundheit vor allen Pingen“
Der Welihnachtsmann Ist auf der Fahrt
was soll er uns denn geben?
Dab Friede sei im deutschen Land,
daß freudig schaffe jeder Stand
und alles wieder Hand in Hand
aufbau ein neues Leben
Der Welhnachtsmann ist auf der Fahrt
was soll er uns denn bringen?
In jedes Herz zieh' Ruhe ein
Ein jedes Leid mög' stille sein
Dab wir in Wahrheit insgemein
von „froher Weihnacht“ singen!

Kurt Heller.

Der Präsident der Provinz Sachsen (Abt.
Polizehwesen) gſbt bekannt, daß zur Zeit keine
Neueinstellungen in die Kriminalpolizei er-

können.
Diesbezügliche Bewerbungen bleſben daher

anbeantwortet.

Advenfssfunde im Jugendheim
Nach sechs Jahren traf sich die Jugend um

erstenmal wieder unter dem brennenden Lichter-
bdaum zu einer Friedensweihnachtsfeler.
Alte Lieder klangen auf, die Mär vom

Kindlein in der Wiege wurde erzählt und die
Herzen der Jungen und Mädels des anti-
faschistischen Jugendaktivs, die diese erste
Adventsstunde im Jugendheimhatte zusammenfinden lassen, überlieben sich
willig der Stimmung der Festfreude. Bezirks-
referent Ha s s e dankte den Anwesenden für
ihre rege Anteilnahme am Schaffen der Jugend,
mit der sie bewiesen haben, daß sie den rechten
102 zur Gemeinschaft gewählt und gefunden

aben.

Weihnachfsbäume für die Sfädfe
F. v. K. Auf den Straßen des Ostharzes

und in den Vorharzviederungen begegnet man
W noch mit Weihnachtsbäumen beladenen

ahrzeugen. Sie bringen ihre ersehnte Fracht
nach allen Ortschaften, Städten und Grobß-
städten unserer Provinz. Damit tragen sie
dazu bei, daß in diesem Jahr möglichst jede
Familie zur ersten Friedensweihnacht ihren
Weihnachtsbaum bekommt.

Opereffenfheafer unter neuer Leitung
F. V. K. Staßfurt. Nach dem Ausscheiden

des früheren Intendanten hat jetzt Direktor
Alexander W. Meth die Leitung des Stab-
furter Operettentheaters übernommen, äas sich
bereits in Staßfurt und in der Umgebung all-
gemeiner Beliebtheit erfreut.

Freler Merkt in Gerbsfedt
F. Z. Das rege Leben, welches auf dem

Marktplatz herrschte, war ein Zeichen für dle
Erwartunqen, die die Bevölkerung an den
ersten Freien Markt stellte. Die Nach-
fraqe war zwar größer als das Angebot, aber
trotzdem Konnte man zufrieden sein.

Es wurden Kartoffeln, Bohnen, Erbsen,
Mohrrüben, Sellerie usw. angeboten. Ja, s0-
gar Butter und Milch, wenn auch in be-
schränktem Maße, standen zum Verkauf.

Es muß aber leider festgestellt werden, daß
es nur Bauern aus der Umgebung Waren und
Keine aus Gerbstedt, die ihre Waren auf den
Markt brachten. Außerdem wäre es zu be-
grüßen, wenn die Bauern mit zwei- bis drei-
hundert Morgen Land mehr als nür zwei
Schweine füttern würden, damit die Fleisch-
and Fettversorgung unseres Volkes sicher-
gestellt wird.

Die Preise der auf dem ersten Freien Markt
angebotenen Waren blieben im Rahmen des
Erträglichen. Es ist zu hoffen, daß der zweite
Freie Markt eine Steigerung des An-
gebotes bringt.

nennen

Erasl in dor Provinz Jachgon
10 Tonnen Tages förderung werden erwartet Vorberehung der Behrungen

Rsch. Die in der vo wjetiechen
Aufgabe erhalten. Mit größter Beschleanigung ist die Suche
aufzunehmen.

Auf Grund bestimmter Anzeichen
man in der Nähe von Berlin Kohle so daß ch die Prage der

Besetzungazone hat emo
nach Erdöl und
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Schwierigkeiten
Kosten eines s0

die weiten Antransportwege 22 werden Unternehmens, denn jeder Meter, den man
Annahme alskxönnen, wenn sich diese richtig

bestätigt und wenn erst eine Produktions-
oder Förderstätte I Flehtet und in Arbeit ge-
nommen Worden iſet.

Auberdem aber gibt es in der Provinz
Sachsen ein ebensho twichtiges Vorkommen von Erdöl,
besonders in Mecklenburg und in der Alt-
mark. Erdöl ist ein sehr bedeutungsvolier
Ausgangsstoff für Benzin und für Schmlieröl. Es
wird in Deutschland schon seit längerer Zehn
gefunden, und zwar besonders in der Gegen 2
um Hannover. Hier befinden sich auch durch-
aus ergibige Quellen mit den Bohranlagen.

Die neuesten Forschungen sollen nun er-
geben, wo sich besonders lohnende und abbau-
würdige Stellen befinden und in welcher Tiefe
sie etwa liegen. Zur Feststellung dieser er-
forderlichen Voraussetz sind geophysika-
iische Messungen notwendig, die östlich Ham-
burg und in der Nähe von Wittenberge auf
Erdöl vorgenommen werden solien. Au erdem
vermutet man aber auch bei Salzwedel in
der Altmark und westlich Magdeburg bei
Wefensleben ergibige Erdölvorkommen.

In der Provinz Sachsen, westlich Magde-
burg, kann sofort mit den Bohrungen be-
gonnen werden, zumal Bohrgeräte noch vor-

in die Tiefe vordringt, Kkostet etwa 20d RM.
Das bedeutet also, daß, wenn man bis zu 1500
oder 2000 mm Vordringen muß, bevor sich Erdöl
ergibt, 300 000 bis 400 000 RM. ausgegeben
werden müssen. Außerdem ist es Glückssache,
wenn die erste oder zweite oder dritte Boh-
rung schon „fündig“ ist. In anderen Ländern
sind oft 20 bis 25 Bohrungen nötig, bevor ein
Oelstrahl aus dem Bohrloch schießt, und doch

es dort weit mehr Oelvorkommen als in
eutschland.

Eine andere Schwierigkeit desteht noch im
Fehlen der erforderlichen Meßgeräte. Dle
früher benutzten Geräte sind leider durch den
Nazikrieg verlorengegangen. Und eine Be-
schaffung von neuen Geräten ist augenblick-
lich mit Schwierigkeiten verbunden. Es steht
jedoch in Aussicht, daß durch Ausleihung aus
anderen Oelländern hier

ein Ausweg
gefunden wird.

Es Wäre reulich für unsere Industrie,
wenn die Erdölbohrungen von Erfolg gekrönt
cindj denn die Bodenforschungsstellen er-
warten, daß die Quellen ergibig genug sgind,
um mindestens eine Tagesförderung von 10 t
zu leisten.

Vmwandlung der Kulturämfor in Bodenämter
Das Landesbodenamt wird von Magdeburg nach Halle verſegt

Halle, den 21. Dezember.
Selt dem Jahr 1919 waren die Bezelchnungen

„Landeskulturamt“ und „Kulturamt“ für be-
stimmte landwirtschaftliche Behörden des
preußischen Staates in Gebrauch. Da der Aus-
druck „Kultur“ oft zu Mißverständnissen und
Verwechslungen Anlaß gabd, ist er jetzt durch
einen Runderlaß des Präsidenten der Provinz
Sachsen durch die Bezeichnung „Boden“ er-
setzt worden, so daß es nunmehr „Landes-
bodenamt“ und „Bodenamt“ deißt.

Das Landesbodenamt der Provinz Sachsen
wird gleichzeitig von Magdeburg nach Halle
(Saale) verlegt und der Abteilung Land- und
Forstwirtschaft der Provinzialverwaltung ein-

egliedert. Dem Landesbodenamt sind derzeit
olgende Bodenämter unterstellt: Stendal,
Halderstadt, Köthen (jetzt vowBodenamt Halberstadt mitverwaltet), Tor gau,
Halle und Sangerhausen (dieses wird
jetzt vom Bodenamt in Halle (S.) mitverwaltet.

Die Kompetenz der Bodenämter erstreckt
sich auf die landwirtschaftliche Siedlung, die
Umlegung und die sonstige Requlierung des
landwirtschaftlichen Besitzes. Das Landes-
bodenamt übt die Aufsicht über die Boden-
ämter aus und gibt Richtlinien für deren
Arbeit. Vor der Hand wird sich bei der land-
wirtschaftlichen Siedlung die Tätigkeſt der,
Bodenämter auf die Abwicklung der schweben-
den Sie dlungsverfahren beschränken,
soweit dies nicht mit den Zielen der Boden-
reform in Widerspruch steht. Die gleiche Be-
schränkung gilt auch für die Umlegung, es
sollen die in Durchführung befindlichen Um-
lequnqgsverfahren abgewickelt werden.

Die wichtigste Tätigkeit der Bodenämter
wird allerdings in der Mitwirkung bel der
Durchfährung der Bodenreformbestehen, und zwar auf Anforderung der
Kreisbodenkommission oder der Gemeinde-
bodenkommissionen.

Sangerhäuser Nachrichten
Oeffenſſicher Leistungsbencht der Stadtverwaltung

Sangerhausen, den 21. Dezember.
In der ersten öffentlchen Enwohnerversammlung der Stadt gab Bärgermeister' Blaß vor

den Sangerhäuser Bürgern einen Rechenschaftsbericht ber
verwaltung im Laufe seiner dreimonatigen

Der Bürgermeister begrüßte die Möglichkeit
der freien Zusammenkunft und Diskussion der
Einwohner, die schon jetzt, einige Monate nach
dem Kriegsende, durchgeführt werden kann. Er
stellto der Einwohnerschaft den neugebildeten
Magistrat der Stadt vor, der sich aus den Ver-
tretern der vier Parteien zusammensetst.

Anschließend kam der Bürgermeister auf die
einzelnen Aemter und Arbeitsbereiche der
Stadtverwaltung zu sprechen. Die Frage der
Gas- und Kohlenversorqung und die Arbeit der
neu eingerichteten, im Ausbau begriffenen
Stadtämter wurde ausführlich erörtert. Die Aus-
führungen des Bürgermeisters gaben der Be-
völkerung ein klares Bild über die umfassenden
Leistunqen der Stadtverwaltung auf allen
Arbeitsgebieten. Im Anschluß an diese Ver-
sammlung berichtete die Vorsitzende des

2—„“—eJ„

Der PBleine BauBasten Cine vorweihnaditliche Seschichte

„Und nicht wal ein kleines Geschenk habe
ich für den Jungen“, seufzte Frau Heinemann.
„Der arme kleine Kerll Was versteht er mit

seinen fünf Jahren, warum er niehts kriegen
kann. Kind bleibt Kind, vor allem, wenn
Weihnachten ist. Unsereins ist ja zufrieden,
Wenn er eine warme Stube und zu essen hat.“

„Ja, es wird allgemein eine traurige Weih-
nacht werden“, erwiderte die alte Frau Wilke.
„Wieviele gibt es, die noch nicht einmal eine
Wwarme Stube haben, vom Essen ganz zu
schweigen. Und glücklich noch die, die
Wwenigstens beieinander sind. Wieviele Fami-
lien sind auseinandergerissen, ohne daß der
eine weiß, ob der andere noch lebt und wohin
ihn das Unglück verschlagen hat.“

Ein längeres Schweigen folgte. Man hörte
in der kleinen Wohnküche nur den Wasser-
Kkessel auf dem Herd leise surren und die
Weckeruhr auf dem Schrank vernehmlich
ticken.

Herr Wilke, der am Fenster saß, legte seine
Zeitung beiseite und stand ein wenig umständ-
Uch auf.

„Mutter,
fragte er.

„Den Bodenschlüssel?“ wiederßolte seine
Frau erstaunt, „was willst du denn ſetzt auf
dem Boden?“

wo ist der Bodenschlässel?“

Er lächelte: „Gib nur schon Ich bin gleich
zurück

Wortlos reichte ihm seine Frau den
Schlüsselbund. Er nahm einen Paplerstreifen,
setzte eine kleine Handlaterne in Brand und
g Lange folgten ihm die Blicke seiner
rauDas Gespräch der beiden Zurück gebliebenen

wandte sich den vielen Fragen des alltäg-
lichen Lebens zu, die heute für ſede Hausfrau
so wichtig sind. Es dauerte ziemlich lange,

bis man draußen wieder Schritte treppab Kkom-
men hörte. Als Herr Wilke wieder eintrat,
trug er in seiner Hand ein kleines Paketchen.

„So, da wäre ich wiederl“ Mit diesen
Worten legte er es auf den Tisch, pustete die
Lampe aus und stellte sie fort.

„Als ich Sie vorhin reden hörte, Frau
Heinemann“, begann er und setzte sich mit
an den Tisch, „da ist mir ein Gedanke gekom-
men. Sehen Sie mich an: Ich bin recht froh
darüber geworden; aber damit Sie mich recht
Verstehen, muß ich Ihnen eine kleine Ge-
schichte erzählen. Es ist eine liebe Erinne-
rung aus meiner Kindheit.

Ich mag wohl gerade so alt gewesen sein
wie Ihr Junge jetzt. Es ist also schon ver-
schiedene Jahrzehnte her. Damals ging es
meinen Eltern wirtschaftlich recht schlecht.
Mein Vater war Monate hindurch krank und
bekam von keiner Seite Unterstützung. Die
Sozialversicherung steckte ſa damals noch in
den Kinderschuhen. Nicht genug damit, daß
mein Vater nichts verdiente, nein, er kostete
sogar noch viel Geld, brauchte laufend teure
Medikamente und besonders hochwertige Nah-
rungsmittel. Meine Mutter wurde zum Fami-
lienernährer. Aber gerade im Winter konnte
sie es nicht zwingen. So Kam es, daß gerade
in der Zeit vor Weihnachten das Geld bei uns
vollkommen ausgegangen war. Es fehlte am
nötigsten, und für Spielzeug war erst recht
kein Pfennig da. Genau wie Sie, Frau Heine-
mann, ſammerte meine Mutter damals: „Der
arme Jungel“

Just am Welſhnachtstag bekam sie aber
doch noch ein wenig Geld in die Hand, ich
weiß nicht, hatte sie es verdient oder sich nur
ausgeliehen. Zwel Stunden vor der Be-
scherung eilte sle noch über die Strabe und

die Leistungen der Stadt-
Amtsrelt.

Frauenausschusses, Elisabeth Pätz, Ober die er-
freulichen Ergebnisss der Volkshilfe-Sammel-
aktlon. Die Männer des Magistrats versprachen
der Einwohnerschaft, auch auf diesem Gebiet
alles zu tun, um die Lage zu bessern.

e

Vorbſdiehe Volkssoſdarit
Daß die Einwohner unserer Stadt die

oße Verphichtung, die ihnen die erste
lung zugunsten notleſdender Umsledler

aufgab, zutiefst erkannten und bejahten, das
bewiles ihre Spende.
Man steht dankbar und freudig vor dieser

Gabenmenge, die nach einer Kaum vierwöchigen
Sammlung die Räume des Frauenausschusses
füllt. In allen Arten, Farben und Formen blickt
es aus den Regalen. Von der schöngeformten

kaufte für mich einen kleinen Baukasten. Er
kostete nur ein paar Groschen.

Nun hatte sie zwar ein Geschenk für mich,;
aber trotzdem bemitleidete sie mich noch:
„Wie arm mag er sich vorkommen, wenn er
nichts anderes bekommt als dieses Bettelstück!
u er nicht denken, wir hätten ihn gar nicht

e

Mit recht gemischten Gefühlen führte sie
mich deshalb in die Weihnachtsstube, sobald

ne r he e

Zu Deihnaditen 1945
Nun duftet's wieder nach Tannenbaum,
hell leuchten und strahlen die Kerzen,
es Klingt und es jubelt selbst noch Im Traum.
Erwartungsvoll schlagen die Herzen.

Die Augen erglänzen gebannt vom Licht
es lauschen der Stimme die Kinder,
die wieder die alten Legenden spricht
vom Weihnachtsfrieden und Winter.

Aus gläubigen Herzen ertönt uns ein Llech,
gar freudig erhebt sich das Singen,
und andächtig durch die Räume zleht
ein wefhnacktlich Raunen und Klingen.

Da stlehlt afch die Sehnsucht Ines Herz hinein,
mög en Wunsch Erfüllung uns werden:
Nach uralter Mär soll nun ewig sein
Frieden, Frieden auf Erden p
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ich aber den Baukasten gewahrte, war ich
außer mir vor Freude, fiel meiner Mutter
gläckseliq um den Hals und bedankte mich in
kindlicher Vebersch lichkeit immer weder
für das wunderschöne henk.

Den ganzen Abond war ich in mein Spiel
vertieft, den ganzen nächsten Tag Kannte ich

un wo eR. Teuischenthal. Bei der Gefolgechaft
Kleinen I. G. Farbenwerkes Teutschenthal,

wieder für die FPriedensproduktlon
lederaufbau ardeitet, haben die Aufrufe zur

„Manefelder Volkehilfte* und „Rettet die
Kinder großen Anklang gefunden. Dies zeigt
die am 14. Dezember durchgeführte Sammlung.
Die verhältnismäbig Kleine Gefolgechaft B.
dete den ansehnlichen Betrag von 385 2
welcher den Hilfswerken zur Verfügung ge-
stellt wurde. Diese Tatsache ist ein Beweis
der Volksverbundenheit und Einsatzfreudig-
Keit aller Werktätigen und möge als Ansporn
der noch Abseitestehenden gelten.

P. H. Klostermansfeld. Die Friedens welh-
nachtsfeier des Ortsvereins der SPD hatte
einen überaus quten Erfolg. Unter den Ehren-
sten war Genosse Regierungsrat Koch,
enosse Landrat Vogeltanz und Genosse

Zielke zu sehen. enosse Koch erinnerte
in einer Kurzen Ansprache an die der SPD
treu gebliebenen Genossen, die alles auf sich
nahmen und nach Jahren schwerster Zeit sich
sofort wieder mit größter Aktivität an dte
Arbeit begaben. Die Ausgestaltung der Feier
mit Musik und Vorträgen hatten die jüngeren
Genossinnen und Genossen übernommen.

K. J. Amsdortf. Der Antifaschistische Aus-
schuß der Blockparteien hatte im Rahmen der
Mansfelder Volkshilfe dreihundert Kinder ein-
geladen. Die Kinder wurden mit Kaffee und
Kuchen bewirtet. Zu dieser Feier hatte die
Jugend des Ortes fleißig gebastelt und aus
alten Sachen nützliche Kleidungsstücke und
Spielzeug hergestellt. Alle aufbauwilligen
Kräfte der Gemeinde trugen zum Gelingen der
Veranstaltung bei. Es sprach Genosse Jahn
(SPD). Die Schuljugend verschönte die Feier
durch Gesanq, Tanz und Vorträge. Auch der
Weihnachtsmann fehlte nicht.

P. Th. Bendort (Mansf. Seekr.). Die gemein-
sam Von der SPD, KPD und CDU durchgeführte

des

Sammlung zur Mansfelder Volkshilfe erbrachte
außer den Sachspenden einen Betrag Von
1410 RM. Es wurde festgestellt, daß alle
Spender äußerten, daß sie jetzt erst sehen und
wissen, für was sie geben.

Loderslebden. Am 15. Dezember Verschied
der lang jährige Genosse und aufrichtige Anti-
faschist Franz Wildenahof im Alter von
51 Jahren. Es war ihm nicht vergönnt, die
Früchte seiner Arbeit zu ernten. Als Vorbild
soll er uns Verpflichtung und Mahnung sein.

K. K. Dolsthaida. In der Volksschule
wurde vom Genossen Studienrat Sieqmuv d
ein Elternabend veranstaltet, der den Erziehern
und Eltern einen Einblick in den Schulunter-
richt geben sollte, damit sie sehen, was ihre
Kinder in Kurzer Zeit gelernt haben. An-
schließend fand eine Versammlung der Eltern
statt. Studienrat Siegmund sprach über Sinn
und Zweck der Elternabende und über den
Weq der demokreatischen Erziehung der Ju-
gend. Zum Abschluß fand eine gemeinsame
Aussprache zwischen Eltern und Erziehern
statt. Die Veranstaltung wurde von BLiedern
und Gedichten, welche die Schüler gelbst vor-
trugen, umrahmt.

Keramilkkranne dis zum derben Brattlegel und
bis zur Babywäsche finden sich all die be-
gehrten Sachen vVor, die der Umsiedlerfrau nun
wieder einen bescheidenen Teil ihres verlorenen
Hausrataus ersetzen soll. So ist durch die Gebe-
freudiqkeit der Einwohner die Liste der Spenden
lang geworden. Es wurden gespendet:

130 Federbetten, 120 Bettstellen, 32 Kinder-
detten, 480 Tische und Stühle, 800 Stück Bett-
wäsche, 850 Stück Frauen-Mädchenbekleidung,
1550 Stück Wöäsche für Frauen, 340 Stück
Herrenbekleidung, 770 Stück Herrenwäsche, 710
Stück Babywäsche, rd. 2000 Geschirr- und
Hausgeräte.

Außer den Sachspenden wurde ein Geld-
betrag von mehr als 40 000 RM. gespendet.
e
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und alsnichts anderes als meine Bausteine,
Wir am zweiten Feiertag einen Besuch machen
wollten, war es mir gar nicht recht.

Oft hat meine Mutter in späteren Jahren
zu mir gesagt: Mie war sie so glücklich über
meine kindliche Weihnachtsfreude wie dieses
Jahr. Ihr Geschenk war nur klein, aber ich
hatte ihr durch meine Freude das größte Ge-
schenk gemacht. Nichts anderes, und wäre es
die halbe Welt gewesen, hätte mir und hätte
ihr mehr Freude machen können.

Meine Mutter hob den kleinen Baukasten
auf, als ich groß geworden war und nicht mehr
damit spielte, und später habe ich ihn wie
einen Kostbaren Schatz gehütet.

Schon immer habe ich daran gedacht, ihn
weiterzugeben; aber ich sagte mir Ich mub
sicher sein, daß man ihn nicht etwa abfällig
bexKrittelt, sondern ebenso würdigt wie ich
seinerrzelt.

Diese Stunde ist nun gekommen. Ich bitte
Sie, schenken Sie meinen Kleinen Baukasten
Ihrem Jungen, und ich wäünsche Ihnen von
ganzem Herzen, daß Sie ihn damit so glück-
selig machen wie mich meine Mutter und dab
er Sie in kindlicher Dankbarkeit so beglückt
wie ich es früher tat.

Fär mich ist der kleine Baukasten immer
ein Stück Lebensphilosophie geblieben. Durch
ihn lernte ich: Der äubere Besitz allein
macht den Menschen nicht glück-
lich. Gläckiteh ist nur, wer sic
gläcklieh fählt.Wer verwöhnt ist, ist nicht reich, sondern
arm. Um ihm eine Freude zu machen, bedarf
es großer Dinge. Die aber sind selten. Wer
eich an den Kkieinen Dingen des Lebens freut,
Kann sich Viel häufiger freuen, kann also viel
gläcklicher sein.

Vnd e wird es Weihnachten auch mit
Ihrem Jungen sein. Sie haben nur ein einziges
Geschenk für Ihren Jungen. Nicht trotzde
nein, gerade darum wird es einzigartig sein.

Hermann Klaetsch
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Deutschlands Lehr

werker zu betrachten,

Fragen aur Cehrerausb dung
Schulspeisung für 1000 KinderF. Sch. Vom 1. Januar 1946 an beginnender ganzen sowjeuschen Bee en

zur Ausbildr 7 nas Ziel dieser Kurse ist es, Lehrer auszu-bilden, die befähigt sind, die deuteche Higena
im Geiste der Demokratie zu erziehend Bei der
Eröffnung dieser Kurse bemühte sich die Sowje-
tische Militärverwaltung darum, daß den Lehr-
gangsteilnehrhern unter den gegenwärtigen
schwierigen Verhältnissen die besten Bedin-
gungen für die Zeit des Lehrganges geboten
werden: Die Lehrgangsteilnehmer erhalten
Lebensmittelzuteilungen, die für die Industrie-

arbeiter gelten, und etwa die Hälfte aller Teil-
Wird ein Stipendium von durchschnitt-

lich 150 Reichsmark monatlich erhalten.
Man braucht wohl Kaum die Bedeutung dar-

rulegen, die die Eröffnung dieser Kurse hat.
Die Schule ist einer der wichtigsten Hebel für
den ideoloqischen Einfluß auf die Oeffentlich-
keit. Gerade in der Schule werden bei der
Jugend die Grundlagen für eine Weltanschau-
ung gelegt und eine Reihe wichtigster ethischer
Voraussetzungen für die Persönlichkeit ausge-
bildet. Unter den gegebenen Verhältnissen
eines Landes wie Deutschland, wo der Zugang
zur mittleren und höheren Schulbildung be-
schränkt war, gewinnt die Rolle der Volks-
schule besondere Bedeutunq. Die Kenntnisse
und die ethischen Grundsätze, die der Ib-
wüchsige und der Jüngling in der Grundschule
in sich aufnimmt, bestimmen im allgemeinen
seinen geistigen Horizont für sein weiteres
Leben, und das bezieht sich auf die breite
Masse der deutschen Bevölkerung.

Die zentrale Fiqur in der Schule ist der
Lehrer. Man kann ausgezeichnete Lehrbücher
verfassen, großartige Programme ausarbeiten
und die fortschrittlichste. Unterrichtsmethode
finden doch alles das Wird in der Luft hän-
genbleiben, wenn Kein Lehrer da ist, der be-
fähigt ist, dies in die Tat umzüsetzen. Das,
was die Schule dem Schüler gibf, gibt sie ihm-
durch den Lehrer. Nicht das Lehrbuch, nicht
das Programm und nicht die Methodik allein,
sondern gerade der Lehrer wirkt unmittelbar
auf die Seele des Schülers, weckt, formt und
entwickelt seine Fähigkeiten. Doch es wäre
ein großer Fehler, den Lehrer als einen Hand-

der den Kindern den
Lehrstoff durch einen Trichter einflöst. Die
Schule ist Keine Bildungsfabrik und der Lehrer
kein Automat, der mechanisch einen gewissen
Teil der Schulweisheit in die Kinderseelen ein-
hämmert. Nein, der Lehrer ß ein Schöpfer
sein, der an dem feinsten, Kompliziertesten und
geheimnisvollsten Vorgang, an der Entwicklung
der menschlichen Seele, arbeitet. Daher ist der
Lehrer im wahrsten und tiefsten Sinne dieses
Wortes „Geistesarbeiter“',. Und deshalb übt er
auf den Schüler nicht nur dadurch, wie und was
er unterrichtet, einen Einfluß aus, sondern auch
durch seine Persönlichkeit.

Es ist daher verständlich, daß an den Lehrer,
er berufen ist, die deutsche Jugend im Geiste
der Demokratie zu erziehen, eine Reihe von
Forderungen gestellt werden muß. Der frühere
Lehrkörper, der unter den Nazis gearbeitet hat,

Russſscher Sprachunferricht in Weihenfels
An den Oberklassen aller Weibenfelser

Schulen findet seit dem 10. Dezember russischer
Sprachunterricht statt. Durch Besprechung des
Schulrates Gleits mann mit den Sprach-
kundigen der russischen Sprache ist es ge-

lungen, diese notwendige Forderung so schnel]
in unserem Schulaufsichtsbezirk I zu erfüllen.
Die Verhandlungen mit den russischen Sprach-
lehrern in Naumburg sind soweit gediehen, daß
auch in Naumburg an den Klassen aller Schulen
der russische Sprachunterricht beginnt. Bisher
sind 37 Volkslehrer an hiesigen Schulen ein-
gestellt, wo sie durch den Schulleiter oder
einen Lehrer methodische Unterweieungaaer-

G. N.halten.

M

ist in seiner- Mehrheit für diese Aufgabe nicht
geeiqnet, denn der Faschismus hat keine ge-
ringen Anstrenqungen unternommen, um seinen
Einfluß auf die Lehrerschaft geltend zu machen.
Der Lehrkörper der Hochschulen war im NS-
Dozentenbund zusammengefaßt, der neben SA,
SS, HJ und anderen Gliederungen zur NSDAP
gehörte. Die Lehrer der Mittel- und Grund-
schulen sowie auch die Vorschulmitarbeiter
waren im NS-Lehrerbund zusammengefaßt, des-
sen Mitglieder sämtlich verpflichtet waren, der
NSDAP anzugehören, und der die Annahme von
lehrern und ihren Einsatz bestimmte., Es ist da-
her nicht verwunderlich, daß kurz vor dem
Krieg beinahe 97 Prozent aller deutschen Lebr-
kräfte der NSDAP angehörten. Diese Ziffer legt

werden.

(SNB) Die Probstheidaer Schule In Leipzig hat den Vorzug, eine Küchenanlage zu besitzen.
Diese Einrichtung wird ausgenützt, um der in
schar täglich ein warmes Essen zu bereiten.
mehr intakt sind, werden jeden Tag zwei Kessel zu je 300 Litern gebraucht.

freudiger Erwartung sich einfindenden Kinder-
Von den neun Kesseln, die zwar nicht alle

Sechs Frauen
sind für Aie Schulspeisung angestellt, dazu helfen vormittags und nachmittags jeweils noch

zehn Frauen freiwillig.
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nicht nur Zeugnis von der Tiefe des Sturzes
der deutschen Lehrerschaft ab, sie illustriert
auch die Schwierigkeiten, mit denen das heu-
tige Deutschland, das sich auf dem Wege der
demokratischen Umgestaltung befindet, zu
kämpfen hat, um den Lehrernachwuchs für die
neue deutsche Schule auszuwählen.

Es ist selbstverständlich, daß die erste For-
derung, die an die künftigen Lehrer die jetzt
den Wunsch äußern, am Lehrgang teilzunehmen

gestellt wird, darin besteht, daß gie nicht
Mitglieder der ehemaligen Nazipartei
dürfen. Einem Menschen, der noch vor kurzem
aus eigener Ueberzeugung Mitglied einer Ban-
ditenorganisation war, kann nicht die verant-
wortungs volle Aufgabe übertragen werden, die
deutsche Jugend zu erziehen. Doch man könnte
sagen, es gibt viele „Kkleine Pgs“, die unter
zwang der Partei beitraten, manchmal sogar
gegen die eigene Ueberzeugung. Diese Men-
schen Können ebenfalls nicht damit rechnen,
Lehrer zu werden. Die Zugehörigkeit rur
NSDAP ist nicht ein Handschuh, den man ein-
fach ausziehen, wegwerfen und vergessen Kann.
Die Zugehörigkeit zur NSDAP ist ein großer
Schanäßeck, der auch dadurch nicht an Bedeu-
tung Verliert, daß der Mensch unter gem Pruck
der Verhältnisse gehandelt hat. Gleſchviel, ob
sich der Betreffende dabei von Feigheit oder
Habgier, von Heuchelei oder stumpfer skla-
vischer Ergebenheit leiten ließ sein Ver-
gehen enthällt ihn in einem bestimmten Sinne
als moralisch minderwertige Persönlichkeit.
Und es ist nur selbstverständlich, daß man den
beschmutzten Händen dieser charakterlosen Per-
sonen nicht die seelische Gestaltung der heran-
wachsenden deutschen Generation an vertrauen
darf. Doch zu den Kursen werden nicht nur
ehemalige Pgs nicht zugelassen, auch ehemalige
HJ- Führer kommen dafür nicht in Frage.

Diese Personen stellten Träger des nazisti-
schen Einflusses auf die deutsche Jugend dar.
Um so ein „Führer“ zu werden, mußte der
Jugendliche eine besondere „Führerauslese' be-
stehen, die seine Eiqnung für das Nazibanditen-
tum prüfte. Es genügt, das „HJ-Führerbuch“
durchzublättern, das jedem „HJ-Führer“ ausge-
händigt wurde, um sich davon zu überzeugen,
daß diese jungen Menschen darauf vorbereitet
wurden, Räuber, Sklavenhalter ind Henker zu
werden. Nein, diese Personen, die als Gegner
der Demokratie erzogen wurden, können nicht
die Erziehung einer demokratischen Jugend
übernehmen.

Ferner können auch ehemalige Offiziere
nicht als Lehrgangsteilnehmer aufgenommen

Der deutsche Offizier war Träger des
verbrecherischen deutschen Militarismus. Er
war durchaus nicht nur ein militärischer Spe-
zialist, nicht nur ein Haudegen, sondern er war
auch eine politische Fiqur, die antidemokra-
tische Kräfte um sich sammelte und gegen die
Demokratie kämpfte. Es ist charakteristisch,
daß es während des ganzes Krieges zu den
Pflichten des Offiziers gehörte, die ihm anver-
trauten Soldaten politisch zu bearbeiten. So-
gar als Hitler die Schaffung des sogenannten

Neue Schule in Theorie und Praxis
Gommern. Nach dem Zusammenbruch war

das Schulwesen in Gommern vollkommen lahm-
gelegt. Die Schulgebäude waren durch Kriegs-
einwirkungen zunächst für den Schulbetrieb
nicht geeignet, doch wurde die Instandsetzung
10 rasch als nur möglich durchgeführt, so daß
der Unterricht bereits am 20. Mai wieder auf-
genommen werden konnte. Den neuen Geist in
unserem Schulwesen verkörpert Gen. Heicke,
der mit der Leitung der Volks- und Mittel-
schule betraut wurde, während die neu-
errichtete ländliche Berufsschule unter der
Leitung des Herrn Baacke steht. Das Pro-
dukt der Nazierziehung war ein völliges Chaos
in den Gehirnen der Kinder. Dank der er-
rieherischen Einwirkung aller Lehirkräfte ist ſe-
doch auch auf diesem Gebiete dereits ein er-
freulicher Fortschritt zu vertzeichnen, der für

Zukunft zu den besten Hoffnungen be-
techtigt. Möge un auch in Jommern unsereiogead unter berufenen Händen den Weg in

eine bessere Zukunft beschreiten. mm
S

Ochtmaersleden. In einer Arbeitetagung der
Lehrer des Abschnitts 5 des Kreoites Wolmir-

stedt sprach Gen. Bri x (Olvenstedt) ausführ-
lich über die Bodenreform, um den Erziehern
Material und geistiges Rüstzeug für ihre Arbeit
zu geben. Er tat dies in anschaulichster und
gründlichster Form. Gen. Brix stellte die Be
deutung des Lehrers im Geschehen unserer
Tage Klar heraus. Möge jeder erkennen, das
diese Bedeutung größte Verpflichtung t

cek.

Bexzirks-Schulräfin in Sachsen
Dresden (SNB). Im Kreise Schwarzenberg,

so erklärte Frau Kleinig, die erste Bezirksschul-
rätin im Bundeslande Sachsen, bestand der Lehr- Freulicher ist es,
körper der Volksschulen z0 90 bis 95 Prozent
aus ehemaligen Mitgliedern der Nazipartei. Als
Frau Kleinig ihren Posten antrat, brachte man
ihr als Frau ein gewisses Mißtrauen entgegen.
Das hat sich jedoch bald geändert. Im Zuge
der Bereinigung wurden 23 Lehrer und alle
Schulleiter, welche der Nazipartei angehörten,
entlassen. Dafür wurden Leienlehrer neu
eingestellt, mit denen die neue Bezirksschul-
rütin schon die desten Erfahrungen gemacht hat.
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NSs-Führungsoffiziers verfügte, unterstrich er
besonders, daß der Truppenoffizier die zentrale
Figur bei der politischen Bearbeitung der Sol-
daten bleibt. Und tatsächlich erfüllte in den
Kompanien, Bataillonen und Regimentern die
Pflichten des NSFO ein Offizier, der nicht vom
direkten Truppendienst befreit war. Es ist
völlig einleuchtend, daß Menschen, die zu einer
Gruppe gehörten, die als Prototyp der milita-
ristischen Erziehung der deutschen Jugend

Heute sind wir schon erwachsene Leute.
Wir haben Kinder und wir sind zufrieden, daß
unsere Jungen nicht mehr Pimpfe zu werden
brauchen.

Wenn man als Kind jeden Morgen in die
Schule trabt, weiß man noch nicht, wie ent-
scheidend dieser Gang für das ganze Leben
ist. Nicht allein, daß es wichtig für uns ist,
„das Einmaleins mit der Sieben“ zu Können,
das ist es selbstverständlich.

Neben dem Elternhaus ist es die Schule,
die uns zu wahren Menschen machen kann
oder auch nicht Wir, die wir uns an unsere
Schulzeit in derdeozialistischen Gemeinschafts-
szchulen oder in der Aufbauschule erinnern,
haben immer wieder gemerkt, besonders in den
letzten zwölf Jahren es gibt Sachen, die wir
nfcht mitmachen Können. Das hat sich auf die
Politik bezogen, auf das verlogene Kultur-
leben und ganz im allgemeinen auf den mor-
schen Boden der bürgerlichen Lebensgesin-
nungen.

Nicht, daß wir meinen Engel zu sein. Engel
sind wir nicht geworden, sondern richtige
Menschen mit richtigen faustdicken Fehlern.
Aber man hat uns gelehrt, Menschen zu wer-
den. Wir haben gelernt, unsere Augen auf-
zumachen, unsere Umwelt aufmerksam zu be-
trachten und uns selber. Wir haben zu arbeiten
gelernt, auch an uns, an unserer eigenen Ent-
wicklung. Und die Schule hat uns das größte

diente, in den Reihen der zukünftigen Lehrer
keinen Platz haben. Es muß hinzugefügt wer-
den, deb, wie die Erfahrungen des ersten Welt-
Krieges zeigten, die deutschen Lehrer, die aus
den Reihen des Offiziersstandes hervorgingen,
hesonders starke militaristische Propaganda in
den Schulen trieben.

Diese Beschränkungen bedeuten durchaus
nicht, daß an die zukünftigen Lehrer in poli-
tischer Hinsicht irgendwelche außerordentlichen
Forderungen gestfellt werden. Es wäre naiv, zu
denken, daß bei der Durchführung eines so
breit angelegten Unternehmens, wie es die
Massenausbildung von Lehrern darstellt, von
der Erwägung ausgegangen wüäürde, nur die
aktiven Antifaschisten zu erfassen. Man darf
überhaupt nicht von dem Gedanken ausgehen,
daß der Umbau Deutschlands auf friedlicher
demokratischer Grundlage nur von denjenigen
durchgeführt werden kann, die sich im Kampf
gegen das Naziregime bewährt haben. Bei
dieser Fraqe gebührt die entscheidende Rolle
den Massen des deutschen Volkes, vor allem
den Schichten, die als demokratisch bezeichnet
Werden können. Darum ist die Auswahl für
diese Lehrgänge gerade auf diese Bevölkerungs-
schichten berechnet, auf die Arbeiter, die
Bauern, die werktätige Intelligenz usw. Als
Lehrgangsteilnehmer köanen nur Vertreter
dieser Schichten aufgenommen werden.

Im Programm der Lehrgänge ist der Ge-
schichte Deutschlands, der deutschen Sprache,
der Literatur, der Pädagogik, der Psychologie
und den Spezialfächern viel Raum gewährt; von
den Spezialfächern sind besonders Biologie und
Geographie zu erwähnen. Das Programm ist
darauf ausgerichtet, den künftigen Lehrern eine
Weite wissenschäftliche Perspektive zu eröffnen
und aus ihren Hirnen die rassentheoretischen,
faschistischen. und militaristischen Vorurteile
und den Aberglauben zu verbannen. Der
künftige z wird in diesen Lehrqängen
konkrete Kenntnisse erhalten, die ihm als
Grundlage bei der Lösung der Aufgabe dienen
wird, die er berufen ist zu lösen: die deutsche
Jugend im Geiste der Demokratie zu erziehen,

„Tägliche Rundschau“

Ein Wort an die „neuen“ Lehrer
3

Geschenk mit auf den Weg gegeben, das jun-
gen Menschen aus der Erwachsenenwelt ge-
macht werden kann: Verantwortungsgefühl!

Ja, das Kann man erreichen. Gute Erzieher
Können eine Jugend aufziehen, für die der Krieg
nur als Historie existiert, die einfach diese Art
der Auseinandersetzung zwischen Völkern für
unmöglich hält und, erwachsen geworden, nie-
mals ihre Hand zu solchen Machenschaften
geben wird.

Gute Erzieher. Sie haben alle nach der
Machtergreifung schwer leiden müssen, dafür,
daß sie uns ihr Bestes gegeben haben. Sie
sind Sozialtsten gewesen, Demokraten, Kom-
munisten, aber darin sind sie sich immer einig
gewesen: sie wollten uns den Keim ihres
eigenen Idealismus in die Seele senken, sie
wollten uns nicht allein auf einen Beruf aus-
richten, sondern sie wiesen uns den Weg in
das Leben. Heüte, da Hitler sein blutiges
Regiment beendet hat, heute wollen wir wieder
da sein, wir wollen helfen, das neue Deutsch-
land zu bauen. Wir sehen die Not, in der sich
Deutschland befindet, aber wir haben die
glühende Begeisterung im Herzen, die uns
unsere Lehrer vor finfzehn Jahren einge-
pflanzt haben. Wir wollen dafür kämpfen, daß
alle Juqend, ob arm, ob reich, den Weg findet
in die Bildungsstätte des Volkes in die Schule,
die ein Hort der Wahrheit sein muß.

Erna Donat, Thale.

Es bleibt bei der Finheitskurzschrift
Die Provinzialverwaltung hat

Verfögung erlassen:
Betretf: Kurzschriftunterricht in den Schulen
der Provinz Sachsen.
Um bereifs aufgetauchten Mihverständnissen
zu begegnen, bestimme ich, daß der Kurz-
schriftunſerricht an allen Schulen der Provinz
nur in der selt 21. 5. 26 eingeführten Ein-
heitskurzsghrift erteilt wird.

I. A. gez. Eichlepp.
Diese klare und eindeutige Entscheidung un-

serer Provinzialverwaltung werden alle wahren
Freunde der Kurzschrift mit aufrichtiger Freude
und Genugtuung begrüßen; werden doch damit
alle Hoffnungen derjenigen zunichte gemächt,
die da glaubten, die vor 20 Jahren nach jahr-
zehntelangen Bemühungen und Kämpfen glück-
lich überstandene Systemzersplitterung und
stenoqraphische Kleinstaaterei könne jetzt eine
fröhliche Auferstehung feiern.

Es soll bei dieser Gelegenheit hervorgehoben
werden, was zur Zeit der Naziherrschaft stets
verschwiegen wurde, daß es ein sozial-
demokrat gewesen ist, dem das deutsche
Volk das Gelingen des schweren Werkes der
kurzschriftlichen Einigung verdankt. Es war
der damalige Staatssekretär im Reſchsministe-
rium des Innern, Heinrich Schul z.

Es ist bezeichnend, daß eines der Vverbrei-
tetsten stenographischen Geschichtsbücher der
Nazizeit; das 1939 erschienen war, wohl ein
langes Kapitel über die stenografischen Eini-
qungsbestrebungen und deren Ergebnisse bringt,
aber an keiner Stelle den Namen des Mannes
erwähnt, der die wechselvollen Verhandlungen
zu einem glücklichen Ende führte. Um so er-

festzustellen, daß neben
anderen ein Forscher der Stenographiegeschichte
von internationalem Rufe, der Senatspräsident
Dr. Johnen, Düsseldorf, in seinem grund-
legenden Werk Geschichte der Kurzschrift“
nicht nur wiederholt den Namen dieses Mannes
nennt, sondern auch seine Verdienste um die
Vollendung des Einiqungswerkes gebührend
würdigt.Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts war
die Zahl der gebräuchlichen Kurzschriftsysteme

folgende

es gelungen War,

auf. ein Dutzenà angewachsen, ebensoviele
Orqanisationen arbeiteten für ihre Verbreitung
und bekämpften sich zum schaden der An-
wendung und des Ansehens der Kurzschrift
überhaupt aufs heftigste. Durch ihre Ver-
breitung und Bedeutung kamen allerdings tat-
sächlich nur jn Betracht das System Gabels-
berger und das aus der Vereinigung der
Schulen Stolze und Sschrey hervorgegangene
System Stolze-Schrey.

Um die Jahrhundertwende erscholl Jeshalb
der Ruf nach einer einheitlichen Schriftform
für das ganze Deutschland, besonders nachdem

eine einheitliche deutsche
Rechtschreibung zu schatfen. Ueber zwanzig
Jahre dauerten diese Bemühungen.

Leider war das Ergebnis dieser jahrzehnte-
lang währenden Bemühungen nur die betrüb-
liche Einsicht, daß die Vertreter der Steno-
graphieschulen von sich aus zu keinem posi-
tiven Ergebnis kommen würden So konnte das
Einiqungswerk der Stenographenverbände als
gescheitert angesehen werden. Die Behörden
beschritten daher eigene Wege: Die Reichs-
bahnver waltung ging dazu über, das System
Gabelsberger, das in einigen deutschen Städten
bereits Einheitssystem war, für ihrèn Dienst-
bereich vorzuschreiben, und Preußen trug sich
mit der Absicht, ein vereinfachtes System
Stolze-Schrey in seinen Schulen einzuführen.
Deutschland hätte dann in seinen ver-
schiedenen Ländern verschiedene staatlich vor-
geschriebene Kurzschriftsysteme gehabt, und
die stenographische Zersplitterung wäre Ver-
ewiqgt worden.

In diesem Stadium griff der Staatssekretär
Schulz ein und verhalf dem Gedanken: Emne
Sprache, eine Schrift, eine Kurzschrift, zum
Siege. Es gelang ihm in September 1924, alle
deutschen Länder auf das von den Ssech-
verständigen der verschiedenen Stenographie-
schulen entworfene System der deutschen
Einheitskurzschrift zu einigen.

Seit dieser Zeit hat sich dieses System
nicht nur als alleinige deutsche Kurzschrift
immer mehr durchgesetzt, sondern auch in der
Praxis im höchsten Maße bewährt.

Kari Scumidt,

v
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SPD Versamm lungen
Stadttell Osten der SPD. Weihnachtsfeier

am Freitag, dem 21. Dezember, um 17 Uhr, im
Kleinen Volkspark-Saal. a)

Arbeitskreis junger Sozialdemokraten. Am kom-
menden Sonntag, dem 23. Dezember, 16 Uhr, findet w)

Rudolf-Breitscheid-Str.,
Scherzpakete müssen c)im Norddeutschen Haus“,

unsere Weihnachtsfeier statt.
mitgebracht werden.

Reideburg. Freitag 21. Dezember, 19. 30 Vhr, 4. a)
öffentlicher Kulturabend der SPD im Gasthof

Reinecke c)HSSS-JSYVVO»SGSGSS V ci)

Gerberschule in Freiberg
Die seit 1889 bestehende deutsche Ver-

suchsàanstalt und staatliche Hochschule für a)
Lederindustrie in Freiberg (Sachsen) ist gegen- 9
wärtig das einzige Institut dieser Art in
Deutschland, ein für unsere Ledererzeuqung c)
und damit für die Schuhfabrikation höchst be-
deutsames Institut. Als Versuchsanstalt und a
als Nachwuchs-Ausbildungsanstalt, ferner als
Lehr- und Versuchsgerberei erfüllt es eine z
äußerst wichtige Aufgabe. Zur Zeit werden
hier monatlich 25 000 Kilo Rohhäute der ver-
schiedensten Häutearten verarbeitet.

9 Schluß des redaktionellen Teiles

Nr.

Nr.

Nr.

der praktische Arzt 'Dr.
Zeitz, Altmarkt 2, bezüglich des auf seinen Namen
lautenden Buches Nr. 16 415 der Kreissparkasse 16

Namen Horst ZTeidler

Nr.
Namen der Antragstellerin
Nr. 57 197 über 1368 60 RM, lautend auf den
Namen Maritta Höfner
Nr. 58 829 über 75918 RM, lautend auf a
Namen Rernhard Höfner

sämtlich in Zeitz, Röntgenstr. 11 wolinhaft, de-
züglich der Bücher der Stadtsparkasse Zeitz:

9790 über 2158.70 RM lautend
Namen der Antragstellerin zu a t

lautend
Namen der Antragstellerin zu b
Nr. 4103 über 59,98 RM, lautend auf den Namen

72 210 über 237,56 RM,

der Antragstellerin zu e
27 211 über 105,44 RM,

ch Nr. 99 857 aber 42681,53 W lauſend auf Jen

3. Frau Johanna Höfner in Zeitz, Domhberrnstraße 7,
bezüglich der Bücher der Stadtsparkasse ZTeitz:

5062 über 1663,06 RM. lautend auf den

Frl. Edith. Leser
Frl. Hilde heser
Frl. Johanna Leser, diese vertreten durch Frl.
HKilde Leser
Frl. Gertrud Leser

lautend auf den
Namen der Antragstellerin zu d

Zeitz über 671,18 RM
6. Malermeister Karl Dunau in Zeitz, Rosa-Luxem-

e

Amtliche Bekannfmoachungen

AufgebotI. Das Autgevot zum Zwecke der Kraftloserklärung

wen Sparbüchern haben beantragt:
1. Friseurmeister Siegmund Pfützner in Zeitz,

tanenweg 76, bezüglich des auf
lautenden Buches„ Nummer 26 668 der Stocheper-
Kasse Zeitz über 389,07 RM
Frau Olga Marie Zeidler geb. Menka in Zeitz, Am
Bulengrund 22, bezüglich der Bücher der Stadt-
gzparkasse Zeitz:

Nr. 51 196 über 170,15 RM,
Namen der Antragstellerin

d) Nr. 53 548 über 697,42
Namen Raltf Zeidler

c) Nr. 42 805 über 855, 18
Namen Gerd Zeidler

RAM,

RM,

lautend

seinen Namen

lautend auf den 9.

lautend auf den

auf den

P a-

Ein schönes
Weihunachtsgeschenk

sind

Briefmarken
Dtsch. Reich, Europa, Vebersee

Ankaut Verkaut
Heinz Paulke

Köthen Anh. Aug. Bebel-Str. 12
Halle (Saale), Geiststraße 17

Verkäufe

Zustand b

Colio, wertv.,
und alte Meistergeige
verkauft im Auftr. Handels ver-
tretung. Horst
zig O 29, Hotffmannstr. l.

Zentesimal-Waags,
Brüöckengröße 52,12 m,
tendruckapparat in ein wandfr.

at

Adam, Hetftstedt,
ä

erstkl., 2925,
1300,

Schmidt, Leip-

gebraucht.
Kar

abzugeben Fritz

Herren- u, Damenring, gold.,
zu Kaufen gesucht. Angebote
W 994, Volksblatt.

H.-Langetiofef Gr. Stietel-
hose 1,77-1,80 (schl.) b, g. Bez.
ges. Angeb. W 1040 Volksbl.

Herreonschuhe, Gr. 4142 u. 43/44,
ges. Angeb. W 853 Volksblatt.

Handkeffer, Damenschuhe od.
-stiefel, Gr. 38, und Damen-
kleidung, Gr. 42 u. 48, dring.
ges. Anged. W 990 Volkeblatt.

Herren- ung Spoeoiserimmer,
gut erh. sowie Teppich 23

Kaufgesuche

Wegen Inventurarbeiten
bleibt mein Geschäft ab
24. Dez. dis 2. Janugr
geschlossen

Farben Tschaege
Sehiiiorstraßse
Ruf 337 57

Wieder erroiehbar:
Reperatar Werlistatt
kär Schreib- und Rechen-
maschi Spezialität der
Astra-, Cordt- und Mauser-

Buchungsmaschinen
Bürobedarf

Erwin Jeske
Mechaniker, Halle (Saale),

Landwehrstr, 12. Ruf 2 40 13.

Peradura-
Farben

der Zinheljenrhundert
bestens bewanrt

Farben Kramer
Mitteiwarhe 9

Fernruf 311 55

I

e herntche a. pflaaz
e l ä7 vernmiätt a

e en e a Zria rungen
za aäenten Methoden
c tagsgrofvex am a

Pflanzenschutz
Waſter Janeke

Halle, Magdeburger Strase 11
Telephon 2. Zt. noch gestört

et

Stellen- Angebote

Sehriftleiter(in) i
Voraussetzung schnelle Auf
fassungeqabe, flüss, Sttl, gute
Allgemeinbiläung. Zuschr. unt

9 7 7038 Volxsbilatt

A. gesucht

Stellen-Gesache
Leitend. kaufm. Angestelter,

50 ungek., gete Kenntn. u
Erfahrung im Rechnungs-, Kas-
sen- Lager u. Revisonswes.,
erfahr. im Verwaltungsdienst,
Organisator, Ein. und Verkauf
bew., vielseitige techn. Mate-
rialkenntn., sucht selbst. neuen
Wirkungskreis Angebote unt
W 777 Volksblatt.

e

Geschäftsanzeigen

An- u. Verkauf v. Remanen,
Unterbaltungsbüch., Märchen-
büchern usw. Ulrich-Buchhand-
lung (Inh. A. Scholze), Große
Ulrichstr. 3, gegenüb. Karstadt.

Adressen-Vermittiung durch
Teschner, Leuns,

Ankauf von Bülechern. Otto-
Hendel-Buchhandlung, Leipziger
Straße 84, am Leipziger Turm

Chrise en eingetrot
E. Achilles, Eisenwarene Ofenhandlung, Franckestr

Drueksgehenvermittiun
Teschner, Leune, Schließfach 23

Lederwaren-LKude, Merseburger
StraBe 6. Verkaufszeit: Montag
bis Freitag 9--13 Uhr, Mitt-
woch und Freitag außerdem
15--19 Uhr. Sonnabend durch-
gehend 9--17 Ubr.

Uschmann 4 Wulke, das Rund

Ab,ges.

Briefmsa

ges
äringend
Waqner,

gesucht,
gen

Couceh od.
oder

ges

gesurht
Volks blatt

1,30
Angedote

e

35 32

Strit ümpfe,

Drehbank

25 mm
Angedote

tierten ge

Angebote
Filzstiefel,

W 309

ocler

braucht 0
gesucht

kissen,
zwecke

Hörappara
theater,

u

mittl.' Fiq

halt, (Gr.
Ancfebote

ges.

Stoffe, 1

u. gr

funk- und Goeiststraße 41, Annahme Moee,

von nnd streift,fär sehl.oto- Arbeiten mittwochs, freiz und zonnadenäe,
Angebote

zu kaufen

zu
Wettiner Str.

Slenenzuehbtgeräte zu
evtl

Angeb. W 861

D. Peizwantel,
ar n gen

V

zu Keaufen gesucht
gebote W 304 Volxsblatt.

Damensehuhe,
D.

Akxtentasche äring.
Angebote W. 337 Volxsblatt

f. Stellmacher,
binierte Bundsäge mit
ſWechselstrom 220 V.)
Hancdbohrer bis 15 mm Stärke,
Holzbohrer (Spiralbohrer 5 dis

zu
W

5.

W
Gr.
gesucht

Volksblatt
Gußeils. Gliederkessei für Nie-

derdruckdempf
Warmwasser
Heizfläche, mögl.

2 gußeis
von ſe 35 qm Heizfläche, ge-

der

Ah (44 46) dringend zu
ges. Ang. W 1016 Volxksbl

langes,Angeb. W 1031 Volxksbl.
Agfa-Magles II oder Movec-

tor-Record zu Kaufen gesucht.
Angebote W 906 Volxksblatt.

wer zu Kaufen gesucht.
e W 784 Volksblatt.Briefmarken Sammlungen.
Sätze u. bessere Einzelmarken
zu Kaufen gesucht.
erbittet Eberhard Meyer,
markenhandlung, Halle (Saale),
Martinstraße 11.

rkenssmnlöng ges.
Angebote W 883 Volksbläatt.

Sadowanne für Erw. dringend
zu Kaufen gesucht.
W 1009 Volksblatt.

8üfett, Stühle u. Tisch z. Kauf
Angeb. W

2 Settsteſien mit

Gr. 42,

Angebote
Brief-

Angebote

1013 Volksblk.
Matratzen

kaufen gesucht.
23 b.
kaufen

auch Wohnun-
Volksbl.

Chaiselonque, Polster-
Ledersessel,

pich 322,50 oder
Angeb. W 815 Volksblatt

Damenunterwäsehe 44 46. Klei-
cerstoff, StrüAn gedo: e V 393

Damen Peolzmontel,
Angebote W

Radio, Tep-
ahnl. Gröbe,

mpfe Gr. 10 ges
Volksblatt.

gut erh.873 an

H. Anzug (Gr
zu Kaufen ges

475 Volxs blatt
Damen-Stragenschuhe (Gr. 38),

Knadenscauhbe Gr
Angeb. W 332 Volksblatt

Damenstiefel,

25 29) z. k

(Größe
An

e eqant

Gr. 36/39, D.Schirm, Koffer,
zu K. ges

kom-
Motor
elek r

kaufen gesucht
902 Volksblatt

Duden (Rechtschreibung) dring.
es. Anqgeb. W

Einzeſmöbel oder
nungseinrichtung von Umquar-

W 773 Volksblstt
Fahrrad, Radio zu kaufen ges

1034 Volksbl
ganze Woh-

8371 Volksblsatt
43 44, qut erh.

Angebote

0,8 Atü
von ca

oder
60 qm

Allesbrenner
Gliederkessel

neu, zu kaufen
Angebote W 1042 an

Volksblatt.
Gaskocher, elektr. Plstte,

Spiegel

dringend Kages. Angeb. W g36 Voix et
t,

auchAngeb

H.-Wintermantel,

Herrenschube (39) ges.
W 313 Volxksblsatt

H.-Wintermantoel,

Heiz
Geschà n

elektr. Fenster-0 ßnderqlas golſer, Kasperle-
einzelne Fiquren,
W 1052 Volksb

H.- Anzug k.
H.-Hut (55)

Angeb
,65),

sehr gut er
1,70) zu Kauf ges
W 915 Volxsblatt.

Hosen undH. -Wintermantol,
Kleidung, Kinderkleidung, Uhr
von Umsiedler geg

Ang. W 907 Volksblatt
H. Anzug, Mantel (Gr

Reit-
t. H.- u. D. Armb. Uhr,

r

gute Be

172) 06.
od. Stiefelhose,

Leder.
Radiogerät, gute Marke,

ges. Angeb. W 895 Volksblatt
Herronanzug (Gr. 170) od. ein-

relne Hose,
ges Angeb. W 330 Valksbſatt

Merrenanzug för Gröte 1.76 m,
Ober weite 1,05 u Kaufen
ges Angeb. W 654 Volksblatt

schwerz, oder dunkel ge-
Schrittiange 72-34 em,

H. Winterwantel

t zu kaufen
es Volkeblatt.

ges. Angeb. W 896 Volxksblatt.

Herren-Morgenrock, gut erh.
warm, gegen sehr gute Bezah-
tung gesucht. Angebote W 872
Volksblatt.

Klavier, gut erh. gegen guteVergütung sehr dringend
Angebote W 865 Volxsblatt

Kehieehrank, elektr., zu Kauf.
es. Angeb. W 995 Voixsbiatt.

Kinderwagen, gut erh. ges.Angebote W 826 Volxsdlatt.
Kiavier, guterhalten, gesucht.

Angebote W 782 Volksblatt.
Lehrbuch Schkachenmayr l. u.

Band zu kaufen gesucht.Angedotes W 885 Voiksblatt.

r A rate jeder Art, F.dehör, Einzelobjektive, Kopiet-
gerät, Heimlampe usw. sofort
zu kaufen gesucht. R. Poland,
Leipzig N 21.

Polzmantol (Gröse 42), modern,
dringend gesucht. Angebote u.
z 6894 Volxksblatt.

Poistersoeso, Stehlampe und
Akkorcſion zu kaufen gesucht.
Angebote W 778 Volksblatt.

KRadio, möql. Super, Wechsel-
od. Alltrom, ges. Angebote
W 913 Volksblatt.

Rasibloc, die Rasiorkreide.
Suche jede Menge zu Kauten.
Postschließfach 267, (19) Halle
(Saale) l.

Rechenstab und Reibzeug, gut
erh. von techn. Zeichner drin-
gend gesucht. Angebote unt.
W 877 Volxksblatt

Reitstlefet Gr. 40 42 z0 Kaufen
gesucht. Bernburger Straße 23.

Readolschlitt., qut erh. Fleisch-wolf Nr. 5 od. 10, Wringwaseh.,
Zeiluloid- Be guterh. tierren.

anzug (Gr ges, AngeboteW 16007 Volxksblatt.
Sofort zu kaufen gesueht kür

Drehstrom 500 Volt: 2 Dovppel-
nutläufer je 15 Ps, 1000 Um
1 Schleifringläufer 15 PSs, 1000
Umin. für Gleichstrom 110 V.
1 Motor 3 FS, 1450/Umin. für
Gleichstrom 220 Volt: 2 Motore
je 4 PS, 1450/Umin, Otto
Neitsch Küper, Halle (S.),Thüringer Str. 19.

Sechrank, Sessel und Sofa,
erhaiten, qesucht Angebote

Sofa, gut erh. oder Couch ge
sucht. Anq. W 859 Volksbdlatt

Sehlafrimm., kompl., v. Küche
so w. Haushaltgeräte, auch ein-

qut

zeln, Radio, Uhr, Nähmasch.,
wissenschaftl. Bücher, Gasherd
zu Kaufen ges (ausgebombt)
Angebote W 953 Volksblatt.

Staubsauger od.
empfänger gesucht. Angebote
W 3841 Volksblatt.

Sportwagen, gut erb,
Angebote W 827

Teppieh, 223 und
beide nur qut erhalten, zu k
gesucht. Angebote W 899 an
Volksblatt.

Teoppich, 22 od. 3 m, 2 Sessel,
Couch, Herd, komb. mit Gas
od. einf., Gaskocher, 2famm.
ges Angeb, W 808 Volksblatt
W 785 Volksblatt.

klein. Volks-

gesucht
Volksblatt
2,553,5 m,

Teppiech, 22 oder 3 m groß,
2 Sessel, Couch, 2flammiger
Gaskocher, Herd, Kombiniert
mit Gas oder einfach, gegen
gute Bezahlung gesucht. Ange-
bote W 961 Voſksblatt,

Teppieh, 23, zu kaufen ges
Angebote W 1002 Volksblatt.

5 et Träger, NPN 12, 5,90
m lang, 5 Stück Träger, NPN
12. 6,30 m lang, 5 Stück Träg.,
NPN 4,90 mm lang, zu Kauf
gesucht. Es brauchen keine
neuen, sondern Können auch
deformierte Träger sein. Ver.
einigte Färbereien, Ammen dort
Ruf 432 20.

Wehnzimmermöbel, Köchen-
möbdel und Köüchengeschirr r.
zu kaufen gesucht. Wagner,
Weitiner Straße Z

2 Wartestühſe, pass.
veru cisang. W 7ſkablatt.g. u r,w. Couch, Polster-

ressel, Teppiche od. Brücken,

nur r ues c c ngebo un585 a u
Reitbret

bienen gerueht.
W 964 Volkeblatt,

med. Ernst Günther in

vurg-Str. 26, bezüghech des auf seinen Namen lau-
tenden Buches Nr. 29 953 der Kreissparkasse Zeitz 17
über 1097,10 RM

7. Tischler Kurt Pilling in Zeitz, Auf dem Gebind 24,
ve züglich des auf seinen Namen lautenden Buches
Nr. 30 172 der Kreissparkasse Zeitz über 1156,51 RM g.

Namen des am 28. Oktober 1934 geborenen
Bernhard Höfner

Buches Nr. 50 977

La

Berliner GOrundbesitzor

tenden

auf den 507,12 RM
auf den

10 die minder jährige
CGebind 24, gesetalich vertreten durch ihren
den Tiechier Kurt Piling davelvet,

Eisernen Sparbuches““
Kreissparkasse Zeitz über 1112,16 RM

12. Lohnbuchhalter Fritz Beer
schmiedestraße 9,

fuge PiUng in Zeſtz,

Nr.

Frl. Irmgard Gentasch

Autoschlosser Fritz Sachsenröder in Zangenberg,
Leipziger Str. 42, bezüglich des auf seinen Namen
lautenden Buches Nr. 33 266 der Kreissparkasse
Zeitz über 250.38 RM

15. Bauer Alfred Kornmann in Krossen a. E., Markt-
platz 4, bezüglich des auf den Namen der am
15. Oktober 1927 geborenen Beda Marlitt Korn-
mann lautenden, Buches Nr. 115 der Kreissparkasse
Zeitz über 2048,93 RM
Frau Gertrud Figcher
Geraer Str. 8, bezüglich des auf den Namen der
Frau Elise Hillmann geb. Melger lautenden Buches
Nr. 61 147 der Stadtesparkasse Zeitz über 3378,32 RM

Martin Günther n Neuenmörbitz, vertreten durch
den Dr. med. Ernst Günther in Zeitz,
bezüglich des auf seinen Namen lautenden Buches
Nr. 26 962 der Kreissparkasse Zeitz über 5318,57 RM
der Kriegsbeschädigte Friedrich Arnold in Zeſtz
bezüglich des auf den Namen Friedrich Arnold,

6, lautenden Buches

geb. Hillmann

Klosterstr.
der Kreissparkasse Zeitz über 2190,64 RM

Marktplatz 1, bezüglich des auf jhren Namen lau-
tenden Buches Nr. 2493 der Kreissparkasse Zeitz
über 1856,38 RM
II. Das Aufgebot zum Zwecke der Kraftloserklä-

Frau EHerta Pilling geb. Wittenbecher in Zeitz, rung von Hypothekenbriefen haben beantragt:
Auf dem Gebind 24, bezüglich des auf den Namen
Herta Wittenbecher lautenden
der Kreissparkasse Zeitz über 5707,70 RM

8. Monteur Bernhard Höfner in Zeitz, Domherrn-
straße 7, bezüglich der Bücher der Kreissparkasse Maurer in Zeitz,
Zeitz:
a) Nr. 21 185 über 3014,34 RM, lautend auf den 19.

Namen des Antragstellers
b) Nr. 18 324 über 998, t RM, lautend auf den

Wöntor- V. R Anzug, H.- Schuhe (Gr. 42/43)
H. Wäsche, nev oder z. T.braucht, von Umsiedler, i
Person, dringend zu Kauf.
Angebote W 828 Volksb

Volgatter, neu od. gebr. Band-
u. Krejssäcfe, mögl. mit Kraft
anschluß, einschl. er Neben-
anlagen, sofort gesucht. Preis-
angebote W 818 Volksblatt.

Zur Einriehtung uns. Zweig-
stolio denötigen wir deste
Büromöbel, Herrenzimmer, Tep-
piche, Läufer, Sessel, Klub-
garnituren, Gerdinen, Original
gemälde, Schreibmaschinen u
sonstige wertvolle EKinrich-
tungsqegenstände. Angebote
7 7039 Volxksblatt.

vSSzUVsvVerschiedenes

Ihre
Häuser verwaltet zuverlässig
Fachfirma. Schreiben Sie an
Kurt Rottock, Bin.-Friedenau,
Goßlerstraße 24.

Baekaromen, lose u. in Flasch
(Korbfl, oder 0,7-Ltr. Flaschen
Können gestelt w.), Bohner-
wachs, Schuhkreme schwarz u
braun, sowie auch and. Artikel
des täglichen Bedarfs in jeder
Menge von groß. Lebensmittel
Einzelhandelsbdetrieb gesücht.
Angebote Z7 6909 Volxsblatt.

Chemnitzeor Texthkaufhaus-
bostzor, tüchtig., ausgebombt,deste Einkaufsdeziehungen und

entsprechesdes e möchte
sich verändern. adtverwal.
tungen, Landräte, welche Wert
auf ein. Warenversorger legen
und ein repräsentabl, Geschäkt
am Platze wünschen, werden
gebeten, mit mir in Verbind.
zu treten. Geschäftsinbaber,
die ein Geschäft zu verkaufen
haben, bitte Angebot an Arno
Gebhardt, Chemnitz, Berns-
dorfer Straße 65.

Oiverse Gewürre, Pfeſforersat,
Paprika, Kümmel usw. vonNährmittelfabrik zu Kauf., evtl.
im Tausch gegen Majoran,
Thymian u. Bohnenkraut ges
Angebote unter S 3306 beförd
Annoncen- Exped. H. Kegeler,
Bin-Wilmwersdorf, Nikolsburger
Straße 10.

D- nen-Hüte, Pelzmötren, Muffe
werden umgearbeitet, Angeb
W 941 Volkshblatt.

Einkäufer für alle Branchen,
bestens eingeführt in die Ge-
biete Thüringen, einschl. Harz,
übernimmt noch Einkauf für
MWoarenhäuser oder Großhande!
Auto steht evtl. zur Verfüg
Angebote W 979 Volksblatt.Handeie vertreter d. Papierw.-
Branche m. fest, Kundenstamm
(Klein- u. Großhdl.) übern. noch
ass. Vertretq. evtl. m. Ausl.-
aqer, auch fremd, Branch., k.

Sachs u. Thür. Theodh, Faltin,
Naunhof bei Leiprig, Friedrich
Enqgels- Straße 5.

Kaufmann, Landwarenbranche,
sucht noch Vertretung jeder
Art. Angebote erbeten unter
W 910 Volksblatt.Kaufmann w Barvermögq., eig
Schreibmaschine, sucht Betätiq
od. Beteiliqung im Geschäft
Angebote W 927 Volksblatt.

Kunstsehrift- Arbeiten all. Art
geschrieben oder gezeichnet
schablonan für Maler Schider
usw. werden schnell u. uber
angefertigt. W 829 Volksblatt

Leistungs fähige Lieferfirm-
in Papferblumen usw. qgesucht
Ang. an Certral-Orqanisations-
Büro Frauerfwald, Schliest. 36.Langj übrige Teoxtiivortrotor
Prov. Sachen Thüringen über-
nimmt noch weit Vertretungen
Angebote W 870 Volxksblatt.

Siſanzhuehhalter, größte Er-
fahrungen, absolut steuersich..
übernimmt Halbtagstätigret v
Abschlußarb. W 816 Volſksbl.

X.

Grundstücke u. Geschätfte
n

Fabrikationersume, 150 bis
200 qm, zu pachten oder zu
kaufen ges. W 855 Volksblatt

Lagerpistz, ca. 5000 qm groß.
mit Gleisansehlub, in Halles
od. in näherer Umgebung ges
Bauunternehmung Carl Brandt,
Halle (S.), Stresemannplatz 10-

Eingeführter Ladengesehtft
von Kaufmann, lang. Praxis,
Umquartierter, zu pachten o
kaufen ges, Angeb., unt.
Annoncen Koch, Schliedtach 72

Fabrikentege s Thar., etwa2600 qm Nuizfl., zu verpochten.
Wasserkraft kann nutzbar “ge-
macht werden. Näheres 4ureh
W. Werder, Immob., daumdorg(Sasle), Jakobeitrade

1. Witwe Helene Leistner geb.
Freiligrathstraße,

125

Frau Martha Oberländer geb. Neupert in Kayna,

——2-22

Gastwirtschaft od. Kolonialw,
od. beid. zus. auch m. Land-
wirtsch., a. d. Lande od. in
Kleinst. v. Umquart. z. pacht
ges. Apitzsch, Leipzig, Breiteny
felder Str. 2, Makler f. Grund-
stücks- u. Geschätfts-Teilnader-
vermittlungen.hiosseormeister zweht vehlos
serei oder Schmiedewerkstatt
in Halle oder Umgebung zu
übernehmen zw. Errichtung v.
Spezialvetrieb. Uebern, evt!
Führ. meisterl. Betr. Angeb
unt. 2288 an Aligem. Werbe-
Ges. Magdeburg.Sehſossorworkestatt od. Schmiede

(mit „Wohnung) auf dem Lande
od. in Landstädtchen von viel-
seitigem Fachmann Umquart.)
zu Kkabfen dzw. 70 t. ges.Angebote 7 6940 Volkksblatt.

Handtseche bei Feahrrad- Stein
verloren. Gegen Bel. daselbst
abzugeben.

Geitabörse mit Inhalt am 19. 12.
en 18 Uhr Trothaer Str. od.

ie ertendrog. verl. Geg. Bel.abzug. Seebener Str. 75, II, I.
An breites, gold., ital.

Fitigranarbeit, auf dem Wege
L.-Wucherer-Str. Mühlweg zum
Volkspark verl, Sehr gt. Bel.
Wickborn, Magdeb. Str. 47, III.

Sicherheitssehlüeset! 20. 12. zw.
Wörml. Str. u. Franckepl. verl.
Bel. Wörmlitzer Str. 28, II,Muff, schw., Linie 4 (Rot. rurm/
Hiauptpost) Dienstag, 189. 12.,

17 Uhr, abh. gek. Gute Bel.
Putzgeschäft, Gr. Ulrichstr. 42.

6018-20 der

in ZTeitz, Moesser-
h des auf seinen Namen

lautenden Buches Nr. 6020/315 der Kreiseparkagse
Zeita über 627,94 RM

13. Frau Irmgard Sachsenröder geb. Gentzsch in Zan-
genberg, Leipziger Str. 42, bezüglich des auf den
Namen des
Buches Nr. 11771 der Kreissparkaszse Zeitz über

lautenden

Altmarkt 2,

Ackermann in Zeitz,
vertreten durch Rechtsanwalt

Dr. Morenz in Zeitz, hinsichtlich der im Grund-

mit Kindern Gerhard u.

,GSG GVerloren Gefunden

Gesuchte Anschriften
h

Max und Alfons UnruhPaul,
aus Leobschütz (O.-S.). Um
Nachr. dittet Frau Berta Unruh,
Mühlberq Elbe, Badeqasse l.

Suche Angehörige und Ver-
wandte weiner Mutter Frau
Anna Wolf geb. Sommer aus
Urschkau, Kreis Wichten. An-

Ida Peschel
ch üd. Weiben-

schriftean an Fr
geb. Wolk, Robb
fels, Heide 91.

Rudolt Wolfert aus Freuden
thal (Sudetenqau). Anschriften
an Anna Fritsch geb. Katsch,
z. Z. Warnsdort, Rittergut, Kreis
Qperfurt.

Emilie Hosak geb. Weineſt,
letzter Wohnort Pikauken Nr. 99
bei Tepittz-Schönau (Sudetenl.
Apni Ritchel, Wiehe (Unstrut),
Wilhelmstr 444c0, bei Frau Rose

Herbert Norbert Krämer, Egon
Kropf, früher Bielitz, und Herta
Stolloweka. Auskunft an Alma
Krämer aus Hartfeld, jetzt in
Saalfeld (Thüring.), Schloßstr. 19
(Fleischerei Fritsche).

Marlanne Spielvogel geborene
Vobeſda aus Klein-Tschernosek,
Kreis Leitmeritz. Nachricht erb,
Franz Vobejda, Ruhland L. Lange
Straße 14.

rrau Hedwig Sivoin geb, Kroll,
geb. S. 11. 14 in Lenkau b. Kosel
(OS.), u. meine 4 Kinder i. Alt.
von I J. zu. wohnhi. gew
in Ottmuth bei Krappitz (08.),
Schillerstraße 5. Gesuche wurd.
im 9änuar 1945 i. d. Ostm. nach
Pameth b. Aschach (OD.) evaku-
iert. Nachricht erb. Frau Körner,
Leipzig N. 24. 5töckelstraße 36.

Mariha Gürke, Eisabeih Hu-
benthal, letzt. Wohnort Sprottan,
Anna Wiemer, letzter Wohnort
Glogau, Anna Kurz, Line Jüng-
ling geb. Kurz, letzt. Wohnort
Friedenshagen, Kr. Gloggu, Eha
Enders, letzt. Wohnhort Ebers-
dorf, Kreis Sprottau Naciricht
erbittet Albert Gürke, Freyburg
(Unstrut), Schloßstraße Nr. 11,
Jahnhaus.

Aem vaeß von Zeitz Kand 93 Blatt 3689 in Abteilung trr

des

auf ihren Namen lautenden Buches Nr. 61 401 der
Kreissparkasse Zeitz über 101,65 RM

t. Oberwachtmeister der Gendarmetie Karl Schumann
in Drobdorf, bezüglich des auf seinen Namen lau-

Hypothek

2. Ehefrau Erdmuté Schwier b. Schneider in Zeitz

hinsichtlich der im
Band 5 Blatt 223 in Abteilun
sie eingetragenen Hypothek üb3. Frau Else Euerkuchen geb. Evervuehen geschie-
dene Leber in Etaola ehe vertreten durch Rechts-

anwalt Pr. Morenz in Zeitz,
Grundbuche von Breitenbach Band III Blatt 128 in
Abteilung III unter Nr. 5 für sie eingetragenen

über 2000, RM4. Frau Frieda verw. Sjarke geb. Herrmann in Lonig
Miterbin nach dem am 19. Oktober 1933 vVerstor-

uch von Kretzschau
III ünter Nr. 2 für
r 3000, G

hinsichtlich der im

benen Maurer- unch Zimmermeister Richard Starke,
hinsichtlich der

8320, GM
5. Tierarzt Dr.

im Grundbuch von Droßgdorf
Band 2 Blatt 63 in Abteilung III unter Nr. [0
eingetragenen Schuldenregelungshypothek über

Oskar Möckel in Zeitz hinsſchtlich
der im Grundbuch von Band II Blatt 71
in Ahbteflung III unter Nr

eingetragenen Hypothek über 3000, Feingoldmark
2 für den Antragsteller

6. Frau Hedwig Starke geb. Krug in Zeſtz, Geraer
in Zeitz, Str.

picha Band H Blatt
für sich selbst
3000, RM

43. hinsichtlich der im Grundbuch von Rip-
60 in Abteilung III unter Nr.

eingetragenen Hypothek über

7. Frau Elisabeth Landmann geb. Kropp in Meine-
weh, frühet in Raschkau,
lich der im Grundbuch von Mannsdorf Band
Blatt 16 und 168, von Schkauditz Band I Blatt 14
und von Kleinosida Band I Blatt 9 in Abteilung
III untex Nr. 25, 8, 18 und 8 für sie selbst ein-
getragenen Hypothek von 3000, GM.

Kreis Ostrow, hinsicht-

Die Inhaber der vor bezeichneten Bücher und Vr-

den

Fran Gertrud Kowaloxt, geb.

am 8. 2. 04 in Gusitz, Kr. Gio-
gau, Ruth Kowalski, geb. 7. 5. 28
in Glogau, Joachim Kowalski,
geb. 7. 9. 29 in Heerwegen, ges
Glogau, Manfred Kowals21. 9. 31 in Zedlitz, Kr. r
stadt, letzte Anschrift Glogau,
Preußische Straße 45. Um Nach-
richt dittet Zugsch. Kowalski,
Wittenberg-Sabetz, B. W, Trans-
porthbrigade 18.

Konstantine Kudoith ged
Gaichr aus Guttentaqg (O.-S.)
und Schwester Gertrud Jablionka

Ursula
aus Krappitz (O.-S.). Letzter
Aufenthaltsort Teutschenrüst, Kr
Podersan (Sudetenland). A
Kkunft erbittet Maria Kubo
Mansfeld (Südharz), spahnweg

Anton und Gertrud Jurgalski
aus Hindenburg (O.-S.), Raude-
ner Str. 56, sowie Verwandte
aus Klodnitz, Kr. Cosel (O.-S.),
und Schnellewalde, Kr. Neustadt
(O.-S.). Herta Herrmann, Halle
(S.), Heinrichstr. 7,

Marie Heberle aus Leobschütz
(O.-S.) sowie Töchter u.
Edith. Nachr. an Erich rie
Leune-West, Kr. Merseburg.

Genter Rauhei, 15 J. aſt, ged.
am 24. 6. 1930 in Fraustfadt.
Um Nachricht bittet Frau Marie
Raubut, z. Z. Kothstein Nr. 19,Kr. Iiebenwerda (19).

Hedwig Schramowski geb.
Gnilxa und 2 Kinder, Johannes
7 Jahre, Michael 8 Monate alt,
äus Gleiwitz (O.-S. Stadtwald-
straße 15. Nachr. erb. an Viktor
Schramowski, (19) Leuna-West
(Gemeinschaftslager).

Familie Teubner aus Dörkel
bei Reichenberg, Anna Stuchlick
aus Kleinborowitz. Nachr. erb
Liesbeth Staffa, Zwintschöna,
Gertenstraße 1.

Marie Iammel, Maffersdort,
Richard Schmidt u. Emmi Drobny
aus Dörfel. Nachricht an Gisela
Schmidt, Zwintschöna, Schulstr. 3.

Familie Ad. Schwesig, Honen-
stein (Ostpr.), meldet euch, El-
friece ist bei mir. Frieda Ja-
gusch, U. -Teutschenthal b Halle
(8.). Hallesche Str. 12.

piinikauer, Kreis Trautfenau.
Frau Marie Starke befindet sich
in Erdeborn, Gut Rusche, Manstf.
Seekr., und bittet Bekannte um
Nachricht.

Joset Denke, Emil u. Marie-chen Denke, Franz u. Rosa
Denke, Elfriede Gramer, alle aus
Braunau (Sud. Nachr. erb. Hed-
wig Denke, Gerbisbach 24, Post
Jessen, dei W. Korge.

Familie aus dem Bruch, 7in-
ten (Ostpr.), und Familie Goertr,
Stuhm (Westpr.). Noeachr. erb.
Goertz, Torgau, Böckerstr. 3, II.

Siegmund Mulier, geb. 17. 12.
29, wohnh. Friedrichsort, Kreis
Rawitsch. Zuschriften an Leo-
old Müller, Battaune, Kr, De-
itzsch b. Eilenburg.

Emma u. Gotilieb Wawrrineoſt
aus Breslau, Friedrich-Wilhelm-
Straße 70. Nachricht erb. Erich
Weawrrinek, (19) Bad Lieben-werda, Schlosstrase 16.

Friedrich Peukert, geb. 70. 61893, u. Sohn Guünter len
geb. 5. 5. 1929, Posen, Weiden-
tal 36, Famllie R. Jahn, Posen,
Schuhmachstr, 9. Nachricht verb.
Martha Peukert, Schönewalde
üb. Herzberg Elster, Schliebener
Strabe 4, bei Koch.

Gertrud Thater, geb. 15. 3. 26,
Breslau, Neue Graupenstraße 13,
vor dem 89. Mal tätig im Kinder
heim in Bad Reinerz in Schles.
Mitteilung erb. Familie Rudolf
Thater in Plodda, Mühlstraße 9,
Post Schlaitz, Kreis Bitterfeld

Züy Schippke Geb. Kiebe, geb.
16. 10. 11, Frankfurt (Oder) mit
Kindern Joachim,
Hans-Jürgen. Letzter Wohnsitz
Wigandsthalsergeb. Kr. Laubani. Schl. Näh. Aus erb. Kari
schippke, zur Zeit Naumburg
(Saaſe), Grochlitzer Straße 22,
2. Etage.

Fau Anny Wolde geb. Herfort
aus Ober-Stradam, Krs, Groß-
Wartenberg, Bez. Breslau. Anna
Herkort, re w. Liesel Herfort
aus Klettendortk bei Breslau,
Schweidnitzer Straße 33. Marta
Kluge geb. Herfort, und deren

nder aus Lohbe, bei Breslau.
Nachr. erb, an h Woide, zur
Zeit 419) Falbenberg Elater, Fried-

An ine v Inaus zIra, (Sud.). Anschritft u
an Drygalla,
Mackeneensitr, 11.

Rosawitha und

Achtung, Breslauer. Josef Neu-
mann, Besleu-Friedewalde, Frida
Knerndel, Breslau-Ohlewiesen,
jetzt Mückenberg, N.-L., Garten-
straße 9 bei Genetzke.

Frieda Schablowsekt geb. Bleß-
mann, Absteinen, Kr. Tilsit (Ost-
preußen; Frau Merta Mearschall
eb. Bleß mann. Tisit (Ostpr.
alter Blesmann, Tilsit (Ostpr.

Nachricht erb, Fritz Bleßmann,rur Zeit Schönheide, Haupitstraße
271 B, bei Schödüch.

W Wo sowie Kinder
Ursula, M rhard (Ost-reußen). Nachricht er Artur

ommitzsch (Elbe), Bahn-o

kunden werden aufgefordert, spätestens in dem auf

14. Februar 1946 um 10 Udr im Gerichts
gebäude, Kleefeldplatz 3,

anberaumten Aufgebotstermin
melden und die Bücher und Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls diese fär Kraftlos erklärt werden.

Zeit z, den 6. November 1945.

Zimmer
ihre Rechte anzu-

Das Staditgericht.

Lichispiel- Theater
Ritterhaus-Lichtepiole, 16, 18,

20 Uhr. Ab heute das große
Weihnachtsprogramm aul a
Wesselvy, Matthias Wieman in
dem neuen Wien Film „Das
Herr mus schweigen““. Vor-
verkauf 10 bis 12 Uhr. Jugal.
nicht zugelassen,

T. Gr. Ufrichetr. 51. Ab heute
Freitag! 15, 17.15, 19.30 Uhr:
„Valeri Tschkalow.“ Ein Film
in deutscher, Sprache. Eine
russische Meisterleistung in
Darstehung e und Regie.
Jugendliche zugelassen.

Schauburg. 15.45, 17.45,
„Warte auf mich.“
schöner russischer Film in
deutscher Sprache. Jugenal.
zugel. Vorverk. ad 10 Uhr.

Tä 15.45, 17.45,
20 Uhr:mit René Pelthes, Karin Hardt,

E. Waldow, W. Jansen. Jgäl.
keinen Zutritt.

Capitol, Täglich 16, 18, 20 Vhr.
Herzen ein heiferer
Für Jugendl. augelass.

Vorverkaut 10--12 Uhr. An
24. Dez., 10.30 UVhr, Weib
nachtsfeier für die Jugend
„Konrert In Tirol.““ Vorverk,
om 23. Dez. von 10 dis 12 und
ab 18 Uhr.

Oft, Steinweg 12. Nur bis Sonn
tag täglich 16, 18, 20 UhrDer unsterbliche Kaschischei.“
Alt-russisches Volksmörchen,

Außerdem ein qutes Vorpro-
gramm. Sonntag 10.30 Frühb-
vorstellung. Jugendl, zugelass.
Kleine Preise.

Troll, 16, 18 u. 20 Uhr. „Tans
mit dem Kaiser“ mit Marika
Rökk. Vorverkaut ab 14 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Te-Rü Ammendorf Tägl. 13
20 Uhr „Iwan der Schreck-
Uche.“ Ein russ. Spitzenfilm
in deutscher Sprache Jugend-
liche zugelassen.

Cssino, 16, 18, 20 Uhr: Irrtum
des Herzens mit Paul Hart-
mann, Leni Marentach, Hans
Söohnker. Jugendl. nicht zugel.

e 2

19.45.

Ein sehr

Veranstaltungen
m

StHdtische Sähnen Halle
Thaliatheogtor, Heute, Freitad,

I Uhr „Schneeſſock und
Regentropf.““ Freier Kartenver-
kauf. Uhr „„MadameButterfly.““ Freitag B. Stommk.

u. freier Kartenverk.
Aug. -Gebel-Haus früh Stadt
r Kardinal-Albrecht-Strag 6). Sonntag, 23. Dez
18 Uhr In neuer Inszevie-
rung! „Splol im Schloß.“ Eins
Anekdote in 3 Akten v. Franz
Molnär. Vorverkauf an der
Kasse des Thoaliatheaters

Weihnachts
rraschungen
ab 16 Dezember

täglich 16 Uhr u. 19 30 Uhr im

Steintor- Varlete
Eine Fülle auserlesener

Artistik!
Vorverkauf von 10 dis 19 Uhr
jeweils 7 Tage im Vorsus

Gasthof Modler
80sehdorf

(Linie 18 bis Gedenkstein)
Sonnabend, 22. Dezember,
Sonntag 23. Derember,

fGeosechiosseoneo Gesolisehsft-

Kein öffentlicher Tanz.

m

Hokenmölsen
Der geehrt. Einwohnerschaft
von Hohenmölsen und Um-
gebung zur gefällig. Kennt-

nisnahme, daß wir das
Hostaurant

Tnüringer Pforte
ZTeitzer Str. 20, übernommen
haben. Um en Zuspruch

itten
Rebdert Meoineeke u, Froes

u G m
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